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Die Sowjets verloren 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


i Berlin, 22, Juli 
die T Osten ist die Lage gekennzeichnet durch 
ie ‚Oflsetzung der schweren Abwehrkämpfe, 
ie sich für die Bolschewisten ale außerordent- 
au Verlustreich erwiesen haben. Die Zahlen- 
gäbe des OKW.-Berichtes über die Verluste 
er Sowjets vermitteln einen aufschlußreichen 
üblick in die Vorbereitungen, die der Feind 
n diesem Frontabschnitt für das von ihm in 
sem Sommer geplante Anrennen* gegen die 
schen Verteidigungsstellungen getroffen 
Indem die deutsche Führung den Sowjets das 
etz des Handelns vorzeitig aufzwang, wurde 
ech operatives Ergebnis erzielt, das die Boi- 
8) Ewisten in ihrer Kämpfkraft auf längere 
clit empfindlich getroffen hat, Man muß sich 
Yergegenwärl'gen, was es bedeutet hätte, wenn 
em Feind gelunge wäre, diese Material- 
Mengen in einem zusammengefaßten Angriff 
nach seinen Plänen einzusetzen, Die überlegene 
achneche Führung hat ihm seine Absichten zer- 
lagen und ihn gezwungen, seine Kräfte in 
pi angriffen und Abwehraktionen aufzu- 
ern, Die Kämpfe unserer’ Truppen waren 
u ad noch außerordentlich schwer, aber 
a reich, Darauf aber kommt es in den gro- 
Niem Pfen im Osten im wesentlichen an. 
In als Während.des ganzen Ostfeldzuges sind 
tet Ne ürzer Zeit solche Panzermassen vernich- 
stok Orden, In der Doppelschlacht von Bialy- 
Und Minsk büßten die Bolschewisten rund 


in 16 Tagen über 5500 Panzer, 2300 Flugzeuge, 350000 Menschen 


zahlen der Sowjets. 


muß, 


2300 Flugzeuge un 


insgesamt also zumindest 350 000 betragen. 


Front zu durchbrechen, 


3300 und in den fast vier Wochen dauernden 
Kämpfen bei Smolensk 3200 Panzerwägen ein, 
Die Kesselschlacht ostwärts Kiew führte nur 
zum -Abschuß von rund 900 Panzern, brachte 
aber hingegen die bisher größte Zahl an Ge- 
fangenen ‚aller Kesselschlachten., In der Dop- 
pelschlacht von Brjansk und Wjasma wurden 
1200 Panzer vernichtet, ‚Es wäre nun allerdings 


Mit atemloser ‚Spannung verfolgte die ganze Welt die sich täglich steigernden Verlust- 
Mit einem wahnwitzigen Ingrimm wurden die bolschewistischen Mas- 
sen vorgetrieben, der erkennen läft, wie den Sowjets an einer Entscheidung gelegen sein 
Sie fühlen, dañ die Zeit für Deutschland arbeitet und wollen den Durchbruch um jeden 
Preis erzwingen, Der deutsche Soldat dagegen, in schwersten Kämpfen gehärtet, hat sich der 
sowjetischen Kampfführung angepaßt und fängt alle Angriffe mit schwersten Verlusten für 
den Gegner ab, So meldet der heutige Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht bis zum 
19, September, also in sechzehn Tagen, 4827 von Kräften des Heeres vernichtete Panzer, 
wozu noch die Hunderte von Panzern kommen, die der Luftwalle zum Opfer fielen, so daß 
man die Gesamtzahl mit 5500 eher zu niedrig beziffert, 
2200 Geschütze vernichtet, Ebenso katastrophal sind für die Sowjets 
die Menschenverlüste, 45000 Gefangene wur den gemacht, während die Zahl der verwunde- 
ten und gefallenen. Bolschewisten mit Sicherheit wenigstens das Siebenfache dieser Zahl, 


Trotz dieser gewaltigen Opfer gelang es nicht, das Ziel zu erreichen und die deutsche 
Die neue Schlacht im Osten ist für den Gegner zu einer Abnutzungs- 
schlacht geworden, deren Folgen sich früher oder später zeigen müssen. 

Jedenfalls hat der Feind in keiner der bisherigen Osischlachten so gewalllge Mengen 
an hochwerligem Kriegsmaterial verloren wie bisher. 


LZ, Litzmannstadt, 22, Juli 


Im gleichen Zeitabschnitt wurden 


? 


abwegig, wollte man bei einem solchen Ver- 
gleich zwischen den damaligen und den heuti- 
gen Kämpfen Panzer gleich Panzer setzen. Die 
Sowjets sind natürlich in der Zwischenzeit nicht 
müßig gewesen und haben ihre Panzermuster 


weiter entwickelt. Um so höher sind deshalb 
die Erfolge unserer Soldaten und Waffen einzu- 
schätzen. 


in klarer-Mondnacht auf Pürsch gegen den Feind: 


Schneidige Tat einiger unserer Schnellboote bei einem, Angriff auf Feindschiffe im Hafen von Syrakus 


Berlin, 21..Jull 


Zu dem im heutigen Wehrmächtbericht ge- 
meldeten Erfolg deutscher Schnellboote vor 
Yrakus teilt das Oberkommando der Wehr- 
macht noch folgende Einzelheiten mit: Die 
„„ulschen Schnellboote, die seit ihrem Ein- 
Alz im Mittelmeer im Frühjahr 1942 dem 
a) schon manchen schweren Schlag ver- 
SRA haben und ihn bei allen Operationen 

ndig beunruhigten, haben ihre Anwesen- 
nit im Brennpunkte des Seegebieles von Si- 
sicht, durch eine schneidige Waffentat erneut 
sie tbar werden lassen. Auch diesmal haben 
ihn den Kampf mit dem Gegner gesucht und 
voll Unter nicht leichten Bedingungen ehren- 

bestanden, 
riert us der Straße von Messina heraus ope- 
an die deutschen Schnellboote in der 
küst t zum 20, Juli im Seegebiet vor der Ost: 
öhr Siziliens und stießen dabei bis in die 
Verka on Syrakus vor, wo größerer Schiffs- 
sich „= vermutet wurde, Die Annahme erwies 
ein Sa richtig. Kurz nach Mitternacht wurde 
gema On Zerstörern gesicherter Geleitzug aus- 
leha der eben im Begriff stand, in die Ha- 
fahrt von Syrakus einzuschwenken. 


grit le äüBeren Umstände waren für einen An- _ 


ont günstig, Es war eine helle, klare 


hältn ssen 
Was f , 
Sich 


hi also gerade das Gegenteil dessen, 
tür Schnellboote wünschenswert ist, um 
an einen meist nach Größe und Bewaff- 


Die San-Lorenzo-Basilika In Rom zerstört 


ela i 

kor PET) Terrorangri britisch-amerikanischer Flie- 
Lorenzo-Basiiiką VUT9e auch die berühmte San- 
mörg ka, eine der ältesten der Stadt, zer- 


(Scherl-Archiy, Zander-Multiplex-K.) 


Nacht mit entsprechend guten Sichtver- - 


nung weit überlegenen Gegner heranzupir- 
schen und ihn überraschend zu treffen, Zudem 
war in dieser Nacht die See spiegelglatt und 
es herrschte starkes Meeresleuchten. 

Ein möglichst unbemerktes Heränköfnmen 
des Schnellbootverbandes : erforderte also be- 
sondere Geschicklichkeit und höchste Wach» 
samkeit, an denen unsere erfahrenen Schnell- 
bootmänner es auch nicht fehlen ließen, Vom 
Feinde bis zum letzten Augenblick unbemerkt, 
schoben sich unsere Boote, Kurs, Fahrstufe 
und‘ Formationen laufend ändernd, immer 
näher an den Geleitzug, der den Hafen von 
Syrakus aus südlicher Richtung aänsteuerte, 
heran, Als die günstigste Schußposition er- 
reicht war, griffen die Schnellboote in breiter 
Front an und lösten fast gleichzeitig ihre 
Torpedos. 

Die Überraschung des Feindes gelang voll- 
kommen, Noch ehe er zur Gegenwehr an- 
setzen Konnte, hatten die Torpedos die Rohre 
verlassen und trafen ‚nacheinander ihre Ziele, 
Ein Zerstörer der „Jertvis’-Klasse, eine der mo- 
dernsten Einheiten mit 1690 t Wasserverdrän- 


gung und einer Geschwindigkeit von 36 Sen- 


meilen, sank tödlich getroffen in die Tiefe, fer- 
ner ein Zerstörer mittlerer Größe und ein 
Dampfer von 3000 BRT. Ein zweiter Dampfer 
von 8000 BRT. wurde von mehreren Torpedos 
getroffen, Sein weiteres Schicksal konnte von 
den ablaufenden Booten nicht mehr beobachtet 
werden. Damit wurde der aus insgesamt fünf 
Dampfern, drei Zerstörern und weiteren Siche- 
rungsfahrzeugen bestehende feindliche Schiffs- 
verband fast zur Hälfte das Opfer dieses küh- 
nen Angriffs’ der deutschen Schnellboote, die 
sich der nunmehr erst beginnenden Abwehr 
ebenso geschickt entziehen konnten, wie sie 
vorher auf den Gegner gestoßen waren. Dabei 
erlitt nur ein Boot oberflächliche Beschädi- 
gungen. 

Auf dem Rückmarsch wurden die Boote 
von feindlicher Luftaufklärung erfaßt, Der 
Feind unternahm darauf in der folgenden 
Nacht einen von See- und Luftsireitkräften 
durchgeführten Angriff auf den Stützpunkt un- 
serer Boote, der jedoch rechtzeitig erkannt 
wurde und scheiterte, 


Satanische Freude über den Rom-Terror 


Bezeichnende Genugtuung bei den jüdisch-plutokratischen Mordbanditen 


We. Rom, 22, Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Rom bietet jetzt das Bild einer Völker- 
wanderung im Kleinen. Es ist der Auszug vie- 
ler Menschen aus der Stadt, in der sie lebten 
und die nun einem verbrecherischen Anschlag 
zum Opfer gefallen ist. Mit allen erreichbaren 
Fahrzeugen wird die Räumung durchgeführt: 
Von der vornehmen Limousine bis zum alt- 
väterlichen Eselsgespann sind alle Fahrzeuge, 
die In Rom aufzutreiben waren, mit Frauen, 
Greisen und Kindern besetzt. 166 Tote und 
1659 Verwundete wurden bisher festgestellt. 

Die Betrachtungen der englischen und ame- 
rikanischen Presse zum Angriff auf Rom sind 
heute nicht einheitlich. Die Agitation scheint 
nicht recht zu klappen. Auf der einen Seile 
zeigt man in London eine gewisse Nervosität 
infolge der heftigen Wirkung, die der Angrill 
auf die katholische Welt ausübte und sucht 
immer wieder nachzuweisen; daß Rom ein „mi- 
litärisches Ziel" wie jedes ändere sel, daß 
man mit, Recht angreifen dürfe, Auf der an- 
deren Seite tritt aber auch eine wahrhaft sata- 
nische Freude über den Angriff vor allem in 


gewissen amerikanischen Stimmen hervor. 50 , 


erklärt beispielsweise am Mittwochmorgen. ein 
Londoner Vertreter des New Yarker Senders 
wörtlich: „Vor nunmehr 24 Stunden geschah 
das große Ereignis, das Ereignis, das diesen Tag 
zu einem historischen Taq machen wird, die 
Bombardierung Roms, Der Angriff auf Rom war 
einer der heftigsten Schläge dieses Krieges, 
aber auch ein symbolischer Schlag. Er war 
ebenso heftig und ebenso symbolisch wie sei- 


nerzeit die Bombardierung Tokios durch die 
amerikanischen Flieger.“ Nachdem der Kor- 
respondent also offen an den Mord unter den 
japanischen Zivilisten erinnert hat, fährt er 
fort: „Wir, dürfen auf die Wirkung dieses An- 
griffes auf das italienische Volk gespannt sein; 
denn das war ein Angriff auf die heilige Stadt 
der Katholiken, auf eine Stadt reich an Tradi- 
tion, auf eine Stadt, die sich einer mehrtausend- 
jährigen ununterbrochenen Geschichte rühmt.” 
Deutlicher kann man nicht qut werden. 


Dagegen Ist die ganze gesittete Welt em- 
pört über den vom Weltjudenium angezettel- 
ten ruchlösen Anschlag auf Rom. Im Vatikan 
laufen fortgesetzt Botschaften 'an den Papst 
ein, in denen Schmerz und Trauer, dber. auch 
helle, Entrüstung weiter Kreise des In- and 
Auslandes zum Ausdruck kommen. "Tiefen 
Eindruck macht die Einstellung allet öffent- 
lichen und privaten päpstlichen Audienzen. 
Maßgebende Vatikankreise teilen mit, daß 
Papst Pius XII. eine Verlegung seines Wohn- 
sitzes aus der Vatikanstadt in einen der päpst- 
lichen, Paläste im Innern der Stadt Rom im 
Falle weiterer feindlicher Bombenangritfe auf 
die Stadt in Erwägung ziehen wird. Eine Ent- 
scheidung ist bisher noch nicht gefallen, Nach 
den Läateranverträgen von 1928 stehn inner- 
halb der Stadt Rom als exterritorlaie Gebiete 
in erster Linie unter der Oberhoheit des Pap- 
stes die Lateran-Basilika mit dem angeglivder- 
ten Palast, der Palast der Cawelleria, das Ge- 
bäude der Propaganda-Fide, die Kirche und 
der Palast von Santa Maria, 


Verbündete Todieinde 


Britannien im Schmelztiegel der USA. 
Von Johannes Moeller 


Dr. Chr. Frhr, v. Imhoff, dessen politi- 
sche und militärische Aufsätze in der gto- 
Den Tagespresse neuerdings lebhafte Aur- 
merksamkeit erwecken, veröffentlicht näch- 
ster Tage im Franz-Müller-Verlag, Dresden, 
unter dem Titel: „Die Rinschmelzung Groß- 
britanniens" ein größeres Buch, das in einer 
bedeutenden Konzeption die neben den krie- 
gerischen Ereignissen zwischen den „Ver- 
einigten" und den Dreierpaktmächten ein- 
hergehende „Weltschlacht zwischen den 
-Alltierten“, d, h, den auf kaltem Wege ge- 
führten Kampf des amerikanischen Impe- 
rialismus um die Übernahme der Weltherr- 
schaft aus den Händen Englands, mit stirk- 
ster Überzeugungskraft darstellt, Wir sind, 
mit besonderer Genehmigung, in der Lage, 
über die wichtige Veröffentlichung schon 
vor Erscheinen zu berichten, 

Bedeutung und Sinn des Imhoffschen Buches 
sind für das Auge des Lesers bereits deutlich 
gekennzeichnet in der. witzigen Einbandzeich- 
nung, die Olaf Gulbransson geschaffen hat; 
auf dem bluttriefenden Erdball hockt, ängst- 
licher Miene, gerade eben noch sich mit den 
Krallen seiner Pfoten haltend, der gar nicht 
mehr majestätische britische Löwe, um den 
Globus aber ringelt sich, den Abgleitenden 
bedrohend, eine riesige Schlange, deren Kopf 
das Antl’tz Roosevelts trägt: Das gewaltige 
England steht, jenseits “aller Fragen nach 
Sieg oder Niederlage in diesem, von ihm ent- 
fesselten Kriege, im schwersten eigenen Exi- 
stenzkampf seiner ganzen’ Geschichte; aus 
dem. .Kampf „um. das.kleine ‚Stückchen déut- 
scher Erde rings um die alte Hansestadt Dan- 
zig” ist „die Weltschlacht zwischen den rie- 
sigen, Kolossen der Verbündeten selbst" ge- 
worden, eine Schlacht, In der m't üblichen 
militärischen, politischen und. historischen 
Maßstäben nicht mehr meßbare Fronten eine 
nie zuvor geahnte Rolle spielen. Der Verlauf 
des Krieges hat erwiesen, daß Großbritannien, 
zu schwach, um zugleich den sichtbaren. wie 
den unsichtbaren Kampfraum dieses größten 
Kıieges der Weltgeschichte mit ausreichender 
Kraft zu. erfüllen, gezwungen ist, um des nack- 
ten Lebens willen’ den Kampf mit der Waffe 
gegen den erklärten Feind als den vordring- 
licheren Kampf zu führen, daß es sich aber 
des hinterhältigen Angriffs des Verbündeten 
auf seine eigentlichen Lebenslinien nicht er- 
wehren kann; es muß im Gegenteil diesen 
Angriff auf die Kerngebiete seines Reiches 
dulden, ja sogar. unterstützen, weil es ohne 
den fremden Imperialismus -als augenblick- 
liche Stütze für die im Kampf gegeu den 
„sichtbaren Feind benötigte Kraft nicht im- 
stande wäre, diesen zunächst noch dringende- 
ren Krieg durchzukämpfen, 

Diese These vom Bankrott der britischen 
Weltherrschaft ist n’cht. neu, sie wird, seit- 
dem das raffiniert ausgeklügelte Spiel der 
USA.-Politik dem Einblick der Welt nicht 
mehr verborgen ist, in steigendem: Maße in 
der europäischen Presse erörtert, neu aber 
is: die, von der Fähigkeit weltweiter Uber- 
schau getragene große Konzeption, mt der 
Frhr. v. Imhoff das Beweismaterial zu diesem 
Problem lückenlos zusammenträgt, ordnet und 
aufbaut, und neu ist auch die plastische For- 
mel, auf die der Verfasser sein Thema bringt, 
Das Britische Weltreich befindet sich, das ist 
etwa der Tenor des Buches, innerhalb des 
unaufhaltsamen Prozesses seiner „Einschmel- 
zung" durch diejenige Großmacht, d'e, einst 
„sus der Negation des Britischen Empirs ent- 
standen", jetzt die ihr vom Britentum selbst 
dargebotena einmalige Gelegenheit benutzt, 
das Imperium aus den Angeln zu heben und 
überall: in der Welt das Erbe ‘Englands anzu- 
treten, Die Hoffnung der englischen Führung, 
der Einsatz Amerikas würde der Kriegführung 
Englands Entlastung bringen, erweist sich als 
tödlicher Irıtum; d'e Gestalter des britischen 
Schieksals haben jene alte Feindschaft der 
Irüberen britischen Kolonie nicht bedacht; sie 
haben auch nicht geahnt, daß die Kriegfüh- 
sung der Dreierpaktmächte dia Gesamt-Schlag- 
kraft der Alliierten sò schwächen würde, wis 
es seit dem Eintritt Japans in den Krieg, also 
seit der Entstehung des Zweifrontenkriegs für 
die USA, geschehen ist. 

So verliert das Britisch Commonwealth of 
Nations mitten! in den Schlachten mit seinen 
Kriegsgegnern seinen gesamten Weltbesitz 
durch die habgierigen Erbansprüche seines 
amerikanischen Bundesgenossen und oben- 
drein seine innere Festigkeit durch die Wühl- 
arbeit des gleichlalls verbündeten Bolsche- 
wismus, Diese im stillen vor sich gehende, 
die Grenzen des eigentlichen Krieges weit 
überschreitende „Weltschlacht” zwischen den 


Wir bemerken am Rande 


Beirogene Der tiefere Grund für die hin- 
Rüstungsarbelter ter Roosevelt stehenden jü- 

disch-plutokratischen Kriens- 
treiber war das große Geschält. Nachdem der dilletan- 
tische New-Deal-Plan des Präsidenten mit einem ge- 
waltigen Fiasko geendet hatte, tat den Börsenjuden 
eine Ankurbelung not, und sie waren, wie beim 
Ersten Weltkrieg und auf Grund Ihrer talmudistl- 
schen Gedankengänge, Aa genug, sie in 
Blut und Leid der übrigen Menschheit zu suchen, 
Der Masse gegenüber gelallen sie’sich in der, Pose 
des gönnerhailen ‚Leben und leben tassena”, das 
uns aus eigener deutscher Erfahrung sattsam bekannt 
ist und auf das auch mancher deutsche Arbeller 
früher herelngelallen ist, So verdient heute ein 
USA.-Rüstungsarbeiler mit Leichtigkeit in der 
Woche nach unserem Gelde 400 RM., ein Lohn, der 
in Deutschland nich! erreichbar ist, Wenn der Fa- 
brikarbeiter ‘aber dann, 'geblendet von dem Dollar- 
sogen, nach Hause kommi und-die Frau in den Wa- 
renhäusern.ihre Einkäule macht, dann muB sie mit 
Erschrecken sehen, daß der Jude bereits im Bilde ist 
und dafür sorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachsen, So bezahlt man lür einen Konlektions- 
anzug billigster Art heute mindestens 200 RM., wenn 
man.sich vorher-in eine Kundenliste hatte eintragen 
lassen, Eine Sportjacke kostet 90 bla 100 RM. ein 
Paar warme Würstchen mit Kartolleln einschließ- 
lich Bedienung 3 RM, Für Haarachnelden und Ra- 
sioren nehmen die. Friseure ‚unangelochten. den 
phantastischen Preis von 6 bis 12 RM., fe nach 
Vornehmheit des Geschälts, Das Ist schon: ollene 
Inflation. Diese Verhältnisse haben in den USA. 
Far tunoareniren bereits zu: erheblicher Unruhg ge- 
ührt, 


Verbündeten auf dem Boden des Empire läßt 
der Verfasser auf das drastichste in Ersthei- 
nung treten, Die große. schweigende Schlacht 
zwischen den verbündeten Gegnern gibt der 


weltpolitischen Auseinandersetzung, die der 
1. September 1939 eröffnet hat, ein Ausmaß, 
dessen ganze Gıiöße und Bedeutung gerade 
auf seiten der Achsenmächte erkannt werden 
muß, Die Tragfähigkeit der alliierten Front- 
stellungen ist ein Problem, das auf das engste 
mit der Frage nach der Entscheidung des 
Zweiten Weltkrieges zusammenhängt; deshalb 
sind die Immer sichtbarer werdenden Span- 
nungen innerhalb der feindlichen Front für 
das große politisch-militärische Spiel der Füh- 
rung auf dieser Seite des Krieges von stärk- 
ster Bedeutung. s A 
Ein Hauptverdienst. des Buches ist die 
klare Herausstellung dieser immer oöflenbarer 
werdenden großen Planung der USA. für den 
Ausbau ihrer Weltmacht, In „doppeltem 
Lassowurf” hat Amerika je eine große Schlinge 
um den Osten und um Europa gezogen, Die 
wine, von San Francisco über Alaska, die 
Aleuten, Sibirien, die Mongolei, Tschungking, 
sollte nach Burma-Singapur und über Austra- 
lien und die amerikanischen Inselstützpunkte 
an den: Panamakanal führen und, durch” die 
Unterjochung Mittelamerikas mit e'sernen 
Klammern geschlossen, das gesamte ostasia- 
tisch-pazifische, kontinentale wie 
Interessengebiet Japans, zugleich mit Wladi- 
wostok, /Hongkong, Singapur, Manila, Hawal, 
Dutch Harbour, das japanische Inselreich 
selbst umschließen. Dieses Konzept hat Ja- 
pan dem Weißen Hause hinsichtlich des ja- 
panischen Raums bereits vardorben; als Aktion 
gegen England behält das Eindringen Ameri- 
kas in dessen östliche Herrschaftsgebiete und 
Interessensphären größte Bedeutung, Die 
Zange um Europa war schon lange vor dem 
Kriegseintritt der USA. in den Grundzügen 
fertig, Ihr südlicher Schenkel nimmt seinen 
Ausgang im. Karibischen Meer ` setzt sich 
über Mittelamerika zur brasilianischen Atlan- 
tiknase fort, quert den Ozean, erreicht über 
Liberia, Belgisch-Kongo, Französisch-Aquato- 
rlal-Afrika und über den Nahen Osten den 
Sowjetraum und endet in Moskau; der’ nörd- 
liche greift über Neufundland—Halifax—St, 
Pierre-Miquelon nach Grönland, Island, Ir- 
land, Schottland, über Spitzbergen nach Mur- 
mansk und Archangelsk und endet gleichfalls 
in Moskau, Der Plan ist gründlich: der Krieg 
gegen dis Dreiermächte wird zum Vorwand 
einer in der Geschichte‘ einzigdastehenden 
Erpressung,’ Der Dolchstoß gegen England 
macht Amerika zum Erben des Empire, dieses 
feingliedrigen Gebildes aus Mutlerland, Dò- 
minions, Kolonien und riesigen Anlagen in 
allen Erdteilen, Der‘ größte Hemmschuh des 
„Amerikanischen Zeltalters" wird auf kaltem 
Wege ins amerikanische Weltreich einge- 
schmolzen; mit dem Aufgehen der britischen 
Macht in der amerikanischen soll das Vierte 
Zeitalter der, Geschichte beginnen: d'e von 


Wolter von Plettenberg 


77) Roman von Hans Friedrich Blunck 

„Hilf ihr", murrte er, „hilf ihr, Heilige Jung- 
frau, um Livlands willen, für das ich sie lassen 
muß." Mehr brachte er nicht über die Lippen. 
!Aber ihm war in dieser Stunde, als wüchse 
Maria Godenboge ins Unirdische und als ‘sei 
sie eine jener Marien, die als Magd zu Fi- 
öchern und Schmieden und auch zu den Hoch- 
meistern des Ordens gekommen waren, ihnen 
zu helfen, 

Erst als die Glocken zur Mitternachtsübung 
riefen, erhob er sich und kehrte heim zu der 
Aufgabe des Deuischordens, aus dem zeit- 
lichen Werk das ewige zu bauen, wissend 
um die geringe Macht des Menschen und 
dennoch freudig wirkend am Aufbruch "zum 
Reich, das Gott von uns will, diesseits und 
jenseits, ' 


nt 

Die Russen griffen Wenden an, Auch Gor- 
batoi hatte erfahren, daß der Zar käme; er 
wollte ihm Wenden äls Geschenk bringen, er 
wollte selbst an der letzten Schlacht teilneh- 
men, in der man den tollen Ordensmeister 
fing. 

Die Russen liefen die Feste im Sturm ‚an, 
ein um das andere Mal. In den Breschen 
standen die verhungerten Bürger; sogar die 
Frauen kämpften, sie wußten, daß der Feind 
ohne Gnade war und daß thr Leben mit dem 
der Männer zu Ende ging. 

Der Komtur von "Wenden Philip Schirp 
hatle die Menschen, darauf eingestellt, bis 


maritime ` 


Aüs dem Führerhauptquartier, 21. Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: i 

Am Mius und am mittleren Donez versuchte 
der Feind auch gestern vergeblich, mit starken 
Infanterie- und Panzerkräften unsere Abwehr- 
front zu durchbrechen. Heftige feindliche An- 
griffe und Vorstöße wechselten mit eigenen 
Gegenangriffen. Die Kämpfe dauern an. 

Auch im Raum von Orel nalım vor allem 
östlich und nördlich der Stadt die schwere Ab- 
wehrschlacht ihren Fortgang. Im südlichen Teil 
dieses Frontabschniltes wurden auf breiter 
Front vorgetragene Angriffe der Sowjets blu- 
tig abgeschlagen, örtliche Einbrüche abgerie- 
gelt. 

Am gestrigen Tage vernichtelen unsere 
Truppen 133 Sowjetpanzer, 

In der Zeit-vom 5. bis 19. Juli Wurden in 
den harten Angriifs- und Abwehrkämpfen an 
der Ostiront 45172 Gefangene eingebracht, 
4827 Panzer durch Verbände des Heeres, der 
Watien-#f und Flakartillerie der Luftwaffe ab- 
geschossen und mehrere hundert weitere So- 
wjetpanzer durch fliegende Verbände der Luft- 
walie vernichtel, Außerdem wurden 2201 Ge- 
schütze sowie 1080, Granaiwerfer erbeutet oder 
vernichtet, In der gleichen Zeit wurden 2944 
Sowjelflugzeuge abgeschossen. 

Im Schwarzen ‘Meer versenkte ein deut- 
sches Unterseeboot einen Frachler von -2000 
BRT. und in der Kronstadt-Bucht wurde durch 
Küstenbatterien der: Kriegsmarine ein Schlepp- 
zug in Brand geschossen. Mit seiner, Vernich- 
tung kann gerechnet werden, 


Die Schnellboote versenkten Zerstörer 


Bombentreffer auf sieben feindlichen Transportschiffen in Malta erzielt 


Unter dem Schutze dichten Nebels unter- 
nahm der Feind in der Nacht zum 20. Juli mit 
stärkeren Kräften einen Ländungsversuch an 
der nordnorwegischen Küste bei Vardö. Im B0- 
fort einsetzenden zusammengefaßfen Feuer 
aller zur Verteidigung der Küste elinə 
gesetzten Einheiten des Heeres,‘ der Kriegs- 
marine und der Luftwaffe brach das Lan- 
dungsunternehmen des Feindes völlig zusam- 
men. Der Gegner mmöte sich unter Verlusten 
im dichten Nebel zurückziehen. 

Im Westabschnitt der sizilianischen Front 
führten deutsch-Itallenische Kampfgruppen vom 
Feinde ungehindert die befohlenen Bewegun- 
gen plänmäßig durch, Im Ostabschnitt wurden 
zahlreiche "Angriffe britischer Truppen abge- 
wiesen und ‚örtliche Einbrüche -im sofortigen 
Gegensioß bereinigt, 

Im Kampf gegen die feindliche Transport- 
flotte wurden -auch-gestern «wieder. gute: Ere 
iolge erzielt. Bei dem schon gemeldeten An- 
griff eines Verbandes schwerer deutscher 
Kampiflugzeuge aui Malta in der Nacht zum 20. 
Juli wurden Anlagen des Hafens La Valetta 
in Brand geworfen und Bombentrefier auf sie- 
ben großen feindlichen Transportschiffen, von 
denen mindestens zweßals vernichtet anzusehen 
sind, erzielt, - 


Ein deutscher Schnellbootverband führte 
eine nächtliche Unternehmung gegen den vom 
Feind besetzten Hafen Syrakus durch und ver- 
senkte in überraschendem Angriif zwei Zer- 
störer und einen Dampier von 3000 BRT. Ein 
weiteres ‚großes Schiti wurde durch Torpedn- 
treffer schwer beschädigt, 


Die Stillegungsaktion ist abgeschlossen 


Besonderer Beitrag des Mittelstandes für die Konzentration der Kräfte 


Berlin, 21, Jul 

Der _ Reichswirtschaftsminister und der 
Reichsminister für Ernährung und Landwirt- 
schaft haben die zuständigen Stellen angew'e- 
sen, die Stillegüngsaktion in Handel, Hand- 
werk, Fremdenverkehr und’ anderen Gewer- 
ben zum Abschluß zu’ bringen. Die für die 
Betroffenen damit verbundenen Opfer an ma- 
teriellen und ideellen Gütern wären schwer. 
Die Beichsregiamng mußte dem Mittelstand 
dieses Opfer aufer egag: weil die Kriegfüh- 
rung gebieterisch die Mobilisierung aller Re- 
serven verlangte, Entscheidend war dabel, 
daß -in kürzester Frist größte Erfolge erzielt 
wurden. Es liegt in der Natur der Dinge, daß 
dabei Härten nicht immer zu. vermeiden 
waren, In dankbarer Würdigung kann aber 
heute festgestellt werden, daß der Mittel- 
stand durch sein ‘Opfer der Kriegführung 
ganz erhebliche neue Kräfte zugeführt hat, 

Die Stillegungsaktion wurde allein von der 
harten Notwendigkeit des „Krieger diktiert, 
Mi@® Rücksicht auf die notwendige "Möbilisie- 
rung aller Kräfte mußte sie für die Dauer des 
totalen Krieges gefordert werden, Sie ist da- 
gegen auf keinen Fall als ‚Maßnahme grund- 
sätzlicher Art anzusehen und ändert'nichts an 
der nationalsozialistischen. Auffassung, : daß 


Erhaltung und Förderung eines gesunden Mit- 
telstandes das Kernstück unserer Wirtschafts- 
politik sind InPunkt 16 des Parteiprogramma 
ist das Klar ausgesprochen und für älle Zeiten 
verankert, Dies Stäatslührung weiß, daß dia 
berite, in sich 'gefestigte und verantwortungs- 
bewußte»'Schiclit des: Mittelstandes als ver- 
bind&ndes Glied im, sozialen Aufbau Deutsch- 
lands niemals entbehrt werden kann, - Zahl- 
reiche nationalsozialistische Kämpfer sind aus 
ihr in die Führung unseres Volkes aufgestie- 
gen. Kulturelle und wirtschaftliche Höchstlei- 
stungen haben, in d’eser Schicht ihren Ur- 
sprung. 

Nach dem: Siege wird es daher mit zu den 
ersten Aufgaben der Staatsführung gehören, 
die dem Mittelstand durch sein Kriegsopfer 
entstandenen Schäden zu beseitigen und ihn 
seiner Bedeutung gemäß ‘n die gewaltige Auf- 
bauarbeit des Friedens einzuschalten, 


Ritterkreuzträger gefallen 
J S - i Berlin, 21. Júli 
An der Ostfront fiel als Gruppenkomman- 
deur in ‚einem Jagdgeschwäder Major Rudolf 
Resch, Träger des Ritierkreuzes des Eiser- 
nen Kreuzes. 


Europa aus geschaffene Neue Welt ist gegen 
die Alte Welt Europas und. Ostasiens ange- 
treten, ; | 

Wie wird das große Abenteuer enden? Mit 
der völligen Vermaterialisierung der Erde 
durch die. Herrschaft, einer. kleinen Clique 
von Geldmenschen? Mit der Errichtung der 
„Weltmacht in den trivialen Dingen“, ‚die der 
Verleger Henri Luce proklamiert. hat, dem 
Begräbnis der großen Kulturvölker bei leben- 
digem Leibe und schließlich die Bolschewisle- 
rung Europas ‚und der Welt? Frhr, v. Imhoff 
sieht. diesen größten Kampf der Geschichte 
nicht ‚als die „Auseinandersetzung zweier 
großen Ideen", sondern als den Kampf der 
Idee des 20. Jahrhunderts gegen die. brutale 
Machtambition des mit, dem bolschewisti- 
schen Nihilismus verbündeten nackten Finanz- 
kapitalismus; Der. Sieg- wird, so groß und 
schwer der Kampf auch ist, „der Idee des 
Jahrhunderts" gehören: der währen sozialen 
Revolution im Weltmaßstab, der Durchsetzung 
des Prinzips ‚einer sozialen Völkergemein- 
schaft, Das Gespenst der. Weltherrschaft der 

fi è 


zum Tod auszuhalten, Keiner der Seinen und 
kein Bürger der Stadt sprach von Übergabe, 
Auch als er und mit ihm die Besten im Streit 
um die klaffenden Mauern gefallen waren, 
dachte keiner der Überlebenden daran, nach- 
zugeben, Sie wehrten sich weiter; ,wo einer 
stürzte; trat schweigend der nächste ein; 

Aber der Hunger war furchtbarer als die 
Kraft der Russen, 


Der Ritter Boismann befehligte jetzt Wall 
und Burg. Er war es, dem Johann Plettenberg, 
als er von Wenden aufbrach, Frau Maria an- 
vertraut hatle, er wußte, daß niemand ihr so 
nahestand wie, der Bruder Boismann/ — Jo- 
hann Plettenberg. war nüchtern. Er hoffte auf 
elio neue Lehre, die den Orden erhielt und 
die den Gliedern, ähnlich wie den dienenden 
Brüdern, Weib und Kind erlaubte, Er sah wie 
die anderen in Maria die kommende Herzo- 
gin.: Bolsmann war ein Träumer, Er sam- 
melte. Gerüchte über Wunder, die von dieser 
„Godefru” ausgingen; er schuf sich in ihr die 
Himmlische, die über die Erde schritt, und 
umgab sie mit dem.Geheimnis der Fahne des 
Ordens, Sein Leben lang hatte Bolsmann der 
Jungfrau gedient, immer in heimlicher Erwar- 
tung eines Wunders, in dem sie ihm erschiene, 
Niemanden verriet er sich, aber sein Glaube 
war, daß Maria eines Tages sich bekennen 
und die Russen in den Fluten oder im Feuer 
vom Himmel untergehen lassen würde, 


Ein Zufall stützte seine weltfremde Meinung, 
Als er eines Tages wie oft an der Bresche 
unterhalb der Kirche Wache hielt, , weil er 
von dort das russische Hauptlager gut über- 


„Reihe, der 


onaıchistischen Elemente wird ein Phäntom 
bleiben, die englische Erbschaft der USA. mit 
der „Todeshypothek" der chaotischen Ver- 
fallserscheinungen des „Britischen Zeitalters” 
belastet sein, zu der die selbstmörderische 
Gefahr des Moskauer Bündnisses tritt Ame- 
rika wird dieses Erbes nicht froh werden, Die 
kommenden Schlachten schon werden erwei- 
sen, ob die gegen- Europa angetretene Welt 
des Verlells die Feuerprobe bestehen wird, 
‚Das Schwert kennt keine Lüge“, sagt Im- 
hoff. Die Alte Welt hat dem Herrschaftsan- 
spruch der Neuen diè Idée des „Kont'nenta- 
len Großraums” enigegengestellt; sie hat da- 
mit „dem Jahrhundert die Parole einer neuen 
Welt gegeben“, in die auch der einst von 
Europa entdeckte Erdteil sich einmal wieder 
einordnen wird. „Das, Empire aber wird auf 
dieser neuen Weltkarte nicht mehr verzeich- 
net sein.” Mit diesem‘, Ausblick endet das 
wertvolle Buch, mit. dem sich der Verfasser, 
ein Außenpolitiker von hohem Rang, in die 
h führenden politischen Publizisten 
stellt. 


blicken und auch prüfen kannte, wie die 


 Kärtaünenkugeln der Burg drüben einschlu- 


gen, sah er bei einem Blick‘ sur Se'te, daß 
Mariarlautlos zu ihm getreten war. Es war 
nichts Ungewöhnliches, Sie ging durch alle 
Straßen und war wegen Ihrer schmerzstillen- 
den Hilfe bei Wunden und Väyrenkungen 
willkommen; man hatte keine Zeit mehr, zu 
unterscheiden, ob sie nach den Satzungen 
der Kirche oder durch ihre Hände heilte, 


‚wenn es nur half, 


Boismann grüßte ‚nicht; er ließ. die Blicke 
über die fernen Zeltreihen schweifen und ge- 
wahrte, wie sich in einer von den Russen ge- 
wonnenen Außenschanze Truppen sammelten; 
sie wollten wohl wieder einen Sturm wagen. 
Während er angestrengt überlegte, hörte er 
Maria fragen: „Wie lange haltet Ihr d'e Stadt 
noch?" 

„So lange, bis der Meister kommt!" 

„Wist Ihr, wann er kommt?" 

Boismann wandte flink den Kopf, die Nähe 
der Frau’tat wohl und gab Mut. Er sah in- 
des, daß sie nicht an den Entsatz glaubte, so 
rasch sie auch zu lächeln versuchte, „Es ist 
nür", sagte Maria Godenboge, „daß Ihr m'r 
den Tod versprechen sollt, ehe die ‘Russen 
stürmen, hört Ihr?" f 


Er konnte ibre- Furcht verstehen. Hatte 


man nicht wieder einen Pfeilschaft gefunden, - 


auf dem der Russe „Plettenbergs Hexe" den 
Scheiterhaufen androhte?. . Was immer den 
Feinden mißlang, sie schoben es auf Ketzerei 
und,Zauber. Aber Boismann glaubte n'cht an 
das Ende. „Der Meister kommt früher als 
der Tatar, Ihr sollt Euch keine Sorge machen!" 


‚ Handelsschiffe sind als versenkt anzusehen 


"hatten, Schon im Winter 1940/41 seien Tau 
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228 Feindpanzer in zehn Tagen $ 
Rom, 21. Jull 

Der italienische Wehrmachtbericht vomi 
Mittwoch meldet u, a.: ImMittelabschnitt def 
sizilianischen Front räumten die Achsentrup® 
pen — nach schweren Kämpfen — Caltamle 
setta und Enna und besetzten’ neue Stelluß“ 
gen, Vom 10, bis 20, Juli wurden 228 feind‘ 
liche Panzer zerstört und etwa hundert be 
schädigt, außer den vielen Panzern, die def 
Feind während der Landeoperationen verlor 
Flugzeuge unseres fünften Kampfsturmef 
führten einen kühnen Angriff auf den Hafen 
von Augusta uurch, wo ein Handelsschifl 
großer Tonnage und ein Transporter schwef 
geiroffen wurden, Schwere deutsche Bombef 
griffen in der Nacht zum 20. Juli den HafelPer: „Komma 
von Malta an. Die Hafenanlägen und siebenfen /ergebt euc 
Haändelsschiffe wurden getroffen. Zwei defleulschen, Es: 
Sie meinen 
it dem Einsat 
Eaa ihrer \ 


age 


„da 


Aserbeids: 


PK, Es war 
ükasierkomp: 
Söhne der 
hd Aserbeidsc! 
ontan im Spre: 


Feindliche Angriffe auf Neapel und Orte iM 
Campanien, Calabrien und Sardinien veru 
sechten geringe Schäden und wenig Opler 


i Red jedes 

` + a è . sener Wut 6 

Spionage für die Sowjetunion Fern «s thad 

Stockholm, 21, Juli Wankten nicht 

Die sog. Meurlingliga, die für die Sowje Stellung wird 
union spioniert hatte, wurde am Mittwoch $ 


wie „Aftontidning" berichtet — vom. Stoc 
holmer Rathausger'cht zu Zuchthausstrafem 
verurteilt, Der Mechaniker Arthur Hoeglun® 
‚wurde wegen Spionage und. unzulässigaf 
Nachrichtentätigkeit zu zwei Jahren Zucht 
haus verurteilt, ‚Der Akademiker Per Meur 
ling und Frau Sonja Strand wurden wegenz 
unzulässiger Nachfichtentätigkeit zu einem 
Jahre sechs Monaten bzw. sechs Monaten 
Zuchthaus verurteilt. Ein ‘polnischer Spion 
der für eine fremde Macht Angaben über di 
Schiffahrt in den Stockholmer Häfen eing& 
holt hatte, wurde zu zwei Jahren Zuchthauß 
verurteilt, 


Er x. * e “ i Bd 

Größtes Schwimmdock gehoben 
Toklo, 21. Juli (Ostasiendienst) 

Wie Domei aus Schonan meldet, ’st das 
größte Schwimmdock der Welt „König Georg 
der V.", das von den Briten In einem Flotteng 
stützpunkt versenkt wurde, um zu verhüteig 
das es in die Hände der Japaner fiel, vom 
japanischen Marineingenieuren in Zusamme 
aıbeit mit eingeborenen chinesischen Arbei 
tern gehoben worden, Die Bergungsarbeitef 
dauerten fünf Monate, | 


Verschleppte Polen gestorben 


Genf, 21, Juli / 

Sogar die englische  Wochenzeitschrifl 
„Tablet" muß jetzt feststellen, daß Hunderl® 
tausende von Polen ín der UdSSR. vor Entheh? 
rungen und Kälte gestorben sind. Die Zei 
“schrift schreibt, in der Sowjetunion gebe es 
nur noch etwa 300000 polnische Ziv’listen 
darunter, rund fünfzig Prozent Frauen und 
Kinder. Diese 300000 seien noch von übe 
einer Million Polen übrig geblieben, die die 
Sowjets in dasInnere des Landes verschlepp 


Rur 


vwar Ogly un 
und ihre He 


sende von Polen in den Rüstungsbatriäba 
des Ural, den Konzentrationslagern, den Zie 
geleien und Sägemühlen im Gebiet von Oms 
und in den Kollektiven vor Hunger, Erschöpf® 
{ung oder Kälte gestorben. Die Sowjets hät 
ten sie in überfüllten Baracken, in Schweine 
ställen oder Erdhütten dahinsiechen lassen 
Ihre Nahrung habe aus nichts anderem alk 
300 bis 600 Gramm Brot am Tage bestanden 
Nichts habe für sie getan werden können, di 
die Sowjets schließlich ‚das polnische” Pflege 
personal größtenteils verhaftet oder es beim 
Abbruch der Beziehungen nach dem Iran a 
geschoben hätten, 


Der Tag in Kürze 


In der rechts- und staalswissenschaltlichen Fa 
kultät der Universität Greiiwald wird vom 1. 8. bi 
3. 10, ein Ferlenkurs tür Kriegsteilnehmer, Insbesoß®. 
dere lür kriegsversehrlte Juristen, abgehalten. 

An gewissen Orten Englands wurde auch Iar IA“ 
landspost die Brleizensur eingelührt. Die Zensurie 
rung erlolgt in London, b 

' Chile und Peru haben die geplante Insnektionsi 
reise des-sogenannien Inler-amerikanischen poli f 
schen Verteidigungsausschusses In Montevideo ait 
zur Zeit nicht willkommen bezeichnet, 


Pi Im E 
3 mti itung, Druckerei u Verlagtanstalt Gb 
a Win. MA HODAS nEs D Ken Pleifter, ara ! Nur ‚Aut be 
Für Anzeigen gili z Z. Greta, DYA 3 PK AUU 
| Bee 
„Man muß auf den Tod gefaßt sein und ; 9 
nicht leichtsinnig darüber sprechen!" a 
Das war richtig! Boismaun wunderte sichif er { 
wie man mit einer, die man schon heil] 
wähnte, reden konnte gleichwie mit andere $i 
Menschen, und weil er oft über kommend Wor e wa 
Dinge gegrübelt hatte oder, vielleicht wißb® old 3 w 
gierig war, fragte er: „Man: denkt mitunt ER 
nach, was im anderen Land geschieht — Ic en K o 
meine das, auf- das wir harren. Sagt, werden Zerris amp 
wir dort Ritter sein? -Wie ist es für uns, di noch Ehe 
wir kein Ehgemahl hatten? Werden wir drü‘ euter i 
ben auch ein Gelöbnis tun?” ra Br Ka 
Die Frau lächelte nicht, wie er.es erwa Auktr arte 
tet hatte. „Es wird vieles anders sein“, sprach] | Mina k. 
sie in sich hinein, „und es begegnen sich dan hei a 
vielleicht, die sich auf Erden nicht fanden! ten, 


Boismann zog die Brauen hoch, ‚Ob sie 3% dert Läuf 


den Meister gedacht hatte? Warum tat st! $, hatte 

als sei ihr Leben vollendet? id erspäht 
Ein Regenschauer flog über das russisch® Palk. 

Lager; man sah, wie der Sonnenschein lang f | i PAE 


sam wich, wie ein Schatten und dann et~ Hä 
grauer Schleier über die Zelte dahinfuh® Kauflein 


Boismann runzelte die schwarzen Bräuen, te 


reckts die, Schultern, um mehr zu erkenne der Fluc 
—.ach, es war ein Elend, daß er so klein vob der Tot 
Gestalt geblieben war. Aber während er de® rt 

Feind ins Feld spähte, beschäftigte ihn doc! 
der Zustand beim Himmelsvolk. „Ich mein tr ‚Imme 
daß wir, die/wir. hler ohne Gut lebten, dd“ Ban prut 
ben einen Hof haben sollten, so wie die MM len d 
terschaftlichen Herren. Es wäre nicht bilis Ars ve 
uns ohne Eigen zu lassen!" j dae Bel 
„Ich glaubte, Ihr lebtet_ dem Heiland?" Kaon 
amerac 
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in Tagen i 
tom, 21, Jull 7 
tbericht vom 
labschnitt des 
© Achsentrups 
n — Caltamle 
neue Stellung“ 
ien 228 feind 
ı hundert ber 
ızern, die def 
tionen verlor 
Kampfsturmes | PK. Es war. in den Oktobertagen, als die 
uf den Hafen@ukäsierkompanie der freiwilligen Kämpfer, 
Handelsschifff Söhne der Berge ‚aus Armenien, Georgien 
porter schweffd Aserbeidschan, gebildet war, da klang es 
ılsche BombeffOntan imSprechchor zu den Bolschewisten hin- 
uli den Hafen ®er: „Kommandeure, Politarbeiter, Rotarmi- ' 
an und siebenfen /ergebt euch. Wir kämpfen jetzt mit den 
n Zwei defäeülschen, Es geht uns gut." 
kt anzusehei2 Sie meinen es ehrlich mit diesem Kampf. 
und Orte iM em Einsatz gegen die Sowjets, gegen die 
dinien verurgeinde ihrer Völker und ihrer kaukasischen 
wenig Opferge'mät, Es war nun auch „ihr" ‚Krieg: gewor- 
x i e der jedes Opfer heilig machte, Mit ver- 
jetunion an AtTaen.ele sich au die PPOR, 
um Angr ing und wichen un 
olm, 21, Jull #ankten nicht, wenn der Befehl lautete: die 


I tdia (Sowia tellung Wird gehalten, Da war Meshadi, da 


- vom Stocker 
chthausstrafenges 
hur- Hoeglund) 

unzulässige 
Jahren Zuchl RB x 
er Per Meurig 
vurden wegen 
it zu einem 
chs Monaten 
ischer Spion 
aben über die 
Häfen einge 
ren Zuchthaui 


lage ; ns 


gehoben MS. 
tasiendienst) Ep 

eldet, 'st daf | 
„König Georg 
einem Flotten 
zu verhütenj 
iner fiel, vomi 
in Zusammeñs 
sischen Arbel 
rgungsarbeiten 


estorben 

senf, 21. Juli 
chenzeitschrif 
daß Hunderl& 
R. vor Entheh® 


nn Ogly und Achunlow, drei, die die Sowjets 
12 ihre Henkermethoden aus eigener jahre- 

nger Erfahrung kannten, Am Sonnenblumen- 
vorbei zogen sie, um ale Spähtrupp die 


nd, Die Zeil [tindbesetzten Kolchos auszukundschaften, Als 
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K-Aufn,: Kriegsberichter Rutkowski, Atl, 
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At Karte die Stützpunkte des Gegners. 
i sein”, spr& uftrag war erfüllt, Doch das Schicksal hatte 
men. sich d il +#*inen Kaufpreis gefordert in der Gestalt eines 
icht fanden!" efreiten,.der draußen bleiben mußte, als die 


h. ‚Ob sie af 
arum tat sid 


das russische 
nschein lang 
nd dann í 

te dahinfuh® 
n Brauen, & 


i Deckung gezwungen — und doch schon 
efreiter B, fiel. Was nützte es, 


an)  Iewehre, zum Schweigen brachte, Was nützte 

m gorg gar Fluch und das Rattern der MPs. Es gab 
hrend er d em Toten das Leben nicht wieder. Sie muß- 
gte ihn doch en zurück, 

„Ich meint Immer kreischte in den Ohren des Späh- 
‚ lebten, dd“ truppführeıs das Platzen der Granaten und das 
wie die d“ Bellen der MGs. Er vermochte sich nicht zu 

nicht billig sen von jener Stunde, die ihm den schwer- 


sten Befehl abrang, obgleich 


Helen “i ögegen bäumte, 
zung folgt)" 
4 si \ durfte ihm mehr sein als diese 
f 


An der Kubaniront 
Rumänische Infanterie überquert eine Flußsperre kurz vor den feindlichen Linien 


Sie waren mit dabei, Armenien Georgier, » 


Nur auf beheitsmäßigen Stegen sind die Wege zu 
z) 


Der Oberjäger und sein Kamerad / 


vom Hagel dar sie verfolgenden 
Geschosse begleitet, an die Lichtung gekoni- 
men, die nun. im schnellen Sprung zu nehmen 
war, weil sie frei und offen vor den bolsche- 
Knietief war der 
Schnee. und verharscht; Stärker noch wurde 
Da mußte 
er den Befehl geben, der den Toten zurückließ 
im Niemandsland. Ohne weitere Verluste er- 


wie wären zurückgekehrt, und in kargen 
- Worten meldete der Spähtruppführer den Er- 
{ seines Unternehmens. Deri geheimnisber- 
der gefahrenschwanger vor 
en Kampfständen der Bolschewisten lag, wär 
Frissen und mit fahriger Bewegung, in der 
dosh die Erregung durchlebter Stunden lag, 
‚ Seutete die Hand des jungen Oberjägers an 
er 


Geschosse der überraschten Sowjets aus hun- 
Bi Läufen auf die Männer- einschlugen. Karl 
"Seh halte als Erster die Bewegung des Gegners 
erspäht, mit jähem Ruf die Kameraden zur 
zu spät. 
daß das 
Äuflein mit seinen Handgranaten wider den 
Aampfstand‘ sprang und dessen Maschinen- 


sich das Herz 
Ihm war das Leben seiner 


Ameraden anvertraut kony ya Pony 
eiantworlung. 


Litzmannstädter Zeitun 


„tagt Stalin, der das Güte haft!” 


Aserbeidschanen, Georgier, Armenier: Kämpfer und Soldaten gegen den Bolschewismus / 


Aserbeidschanen, im Verband der größeren 
deutschen Einheiten, als die schweren Kämpfe 
bei Malgobeck tobtem, als es um jeden Kol- 
chos, um jede Höhe ging, Sie waren dabei, als 
es wieß, Widerstand leisten gegen jeden feind- 
lichen Durchbruch, und waren wieder dabei, 
als der Befehl kam, Absetzen vom Feind, um 
eines. höheren Zieles willen, 

Weil sie, die Söhne Kaukasiens, im Glau- 
ben und in der Treue ebenso stark waren wie 
im Kampf, zogen sie mit, Würdig der gtolzen, 
kampferfüllten Freiheitsgeschichte ihrer Völker, 
stellten sich die kaukasischen Freiwilligen in 
entscheidender Stunde auf die Seite der Deut- 
schen und in die Front Europas, 

Es ist immer wieder das Beispiel einer star- 
ken deutschen Persönlichkeit, das die Kräfte 


(Atlantic, Zander-Multiplex-K.)' 


weckt, und das den Ansporn gibt für Kampf 
und Einsatz der freiwilligen Soldaten der Ost- 
völker. Am schlichten menschlichen Vorbild 
wird ihnen de Größe der Aufgabe deutlich, 
und an solche Persönlichkeit bindet sich ihre 
erste Treue für die Idee und für die deutsche 
Sache, \ 

Bei der Kaukasierkompanie war es ein deut- 
scher Oberleutnant, Düsseldorfer und Sohn der 
roten westfälischen Erde, war es ihr „Papasch”, 
der den Weg zu ihren Herzen aufschloß, dem 
sich zunächst der aserbeidschanische Fürsten- 
sohn, der georgische Lehrer unt der armeni- 
sche Professor mit einigen wenigen kaukasi- 
schen Kämpfernaturen in Treue verband, Dann 
wurde das kleine Häuflein größer. 

Immer wieder drängten sie zum Einsatz in 
der vordersten Linie, zum offenen Kampf mit 
den verhaßten Sowjets. Willig fügten sie sich 
der notwendigen Ordnung und Disziplin ein und 
wurden mit einem Aserbeidschanen —, einem 
Armenier und einem georgischen Granatwerfer- 
zug. eine kampfstäarke Komp.nie, die jeder 


Kampf- und Sicherungsaufgabe gewachsen wär... 


Ob Artilleriebeschuß, ob. Tieffliegeräangriff — 
Mut und Zuversicht der Kaukasier blieben. 


Es kam der Tag des Angriffs, der großen 
Bewährung, jener Novembertaa, wo die Panzer 
rollten, wo „Papasch’'Iund seine Kaukasier iin 
Sturm den hartumkämpften Kolchos nahmen 
und ‘die Sowjetgräben ausräucherten, Ein Tag 
schwerer, erbitterter Nahkämpfe; mancher tap- 
fere kaukasische Kamerad besiegelte als `e- 
gionär der Freiheit gegen den Bolschewismis 
sne Treue und seine Einsatzbereitschaft mit 
dem Tod, Ein Tag, der die Kaukasier nur nnch 
härter, noch. enischlossener machte, der «sie 
noch mehr ihrem ;,‚Papasch' verband, der ihnen 
auch hier mit heißem westfälischem Soldaten- 
herz vorangegangen war. ° 

Es war eine Feierstunde, als „Papasch" sich 
von seinen Kaukasiern verabschieden mußte, 
Von fernher leuchtete das Blau des Meeres, 60 


Ottmar Haas 


Sie waren, 


wistischen Stellungen lag. 


das Spritzen der Granateinschläge. 
reichten sie den ‘eigenen Stützpunkt, 


Gesichter der Fallschirmjäger. 
“nach Hause, lesen 
Briefen und sind still, 
dem Spähtruppführer läßt 
Immer wieder geht er vom Fenster zur Bun 


mann hat es bestätigt,‘ Und doch! 


deren den Mut zum ersten Fallschirmabsprun 
worden, wie man 


Fritz herausgehauen, als ihn die Tommies 


- fühle seiner kaukasischen ‚Kameraden: 


Von Kriegsberichter 


Es ist, Abend geworden. Im Bunker brennen 
die Kerzen und werfen ihre Schatten über die 
Sie schreiben 
in alten, liebgewordenen 
Allein dem Oberjäger, 
es keine Ruhe, 


kertür und zurück, Immer wieder sieht er den 
Karl vor sich, ‘den er draußen lassen mußte. 
Ruhelos wirft er sich auf die Pritsche, und 
starrt die dicken Balken der Bunkerdecke an. 
Er sieht sie nicht, Nein! Er hat richtig gehan' 
delt dort draußen an der Lichtung, Der Haupt 


Sie waren beide aus der gleichen Stadt ge 
kommen, hatten sich gemeinsam freiwillig ge- 
meldet, und der Eine hatte im Lachen des An- 


gefunden. Ja, der Karl war ein Kamerad ge- 
ihn nicht besser finden 
konnte, Hatte er damals auf Kreta nicht den 
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e Meat 
— singen sie 
Von Kriegsberichter 
Adolf Martin 


blau wie der Himmel über den Bergen ihrer 
Heimat, Unter der ruhmbedeckte:. Kriegeflagge 
des Reiches spricht „Papasch" mit der Ubor- 
zeugungskraft der Führzrnatur und aus der 


. Tiefe eines rheinisch-westfälischen Gemütes zum 


letzten Male zu seinen kaukasischen Kamera- 
den, die ihm auch in schwersten Tagen die 
Treue hielten. Worte des Dankes,tnd der An- 
erkennung für das, was sie soldatisch geleistet 
hatten. ‚Wenn Ihr, die Ihr als Kompanie nur 
einen Teil der großen, wachsenden Legion kauka- 
sischer und östlicher Freiheiiskämpfer gegen 
den Bolschewismus darstellt, weiter wie bisher 
treu und tapfer an der Seite der deutschen Ka-. 
meraden kämpfen werdet, wird der Sieg nicht 
ausbleiben.” Einzeln treten sie vor, die nun mit 
der bronzenen Tapferkeitsmedaille ausgezeich- 
net werden. Einzein schüttelt ihnen Papasen, 
selbst Träger der silbernen Auszeichnung, die 
Hand. Das,ist in dieser Stunde wie ein Ge- 
löbnis. Einer von ihnen dolmetscht die ae 
n Wvar 
versprechen ‘weiter zu kämpfen. Wir sind bereit, 
in jedem Augenblick in Treue zu dem großen 
deutschen Führer Adolf Hitler unser Leben für 
den. gemeinsamen. Kampf gegen den Bolsche- 
wismus, den Feind unseres Volkes, einzuset- 
zen. 

Und dann marschieren sie, straff ausgerich- 
tet, im Bewußtsein eines heiligen Kampfes, an 
ihrem „Papasch“, dem deutschen Offizier, vor- 
über, neuem Einsatz entgegen. 

Glaube, Treue und Ehre steht über dem 
Kampf der kaukas'schen Freiwilligen. Arme- 
nier, Georgier, Aserbeidschanen singen heute 
das Lied ihrer He'mat, das Kampflied gegen 
Stalin, das ihnen Borunglu, Vorkämpfer, Patriot 
und Dichter in jenen vergangenen September- 
tagen erstmalig gesungen: F 


„O Heimat, was qab Dir Stalin? 
außer bitteren, schweren Tränen? 
Jagt Ihn, der das Gute habt. 
Meidet seine falsche Freundschaft." 


„Ruf Deine tapferen Söhne — 

die Bajonelte gegen die rote Brut — 
Tod allen, die für Stalin köümpfen! 
Deine Freiheit ist das deutsche Heer.” 

Es ist der gläubige Dichter der Berge von 
‘Aserbeidschan, der so viele Jahre Verfolgung 
und Kerker, Hunger und Not gelitten, der ais 
Gehetzter und Gejagter des bolschewistischen 
Terrors heimlich von Ort zu Ort zog, immer 
wieder erneut zum Widerstand aufrufend, der 
nun mit Stolz und in der Gewißheit des deut- 
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Londoner Kriegslieferanten 


Zeichnung: K. Stoya 
„Entsetzlich, der von uns an das- britische 


Verpflegungsamt gelieferte Restposten Büch- 
senfleisch war 
nießbar.“ 


total verdorben und unge- 


„Nu — wird er denn nich bezahlt?“ 
„Doch — 'und eben darum tut es mir weh, 
daß ich nicht mehr davon liefern konnte,“ 


schen Sieges das graue Ehrentuch des deut- 
schen Soldaten trägt, er sang es seinen Kame- 


raden und Landsleuten in den Bergen Kauka- 
siens voll Ingr'mm und Haß’und singt es heute 
wieder gegen die jüdisch-bolschewistische Völ- 


kerpest: 


„Sie zerstörten Deine Minaretts 

Und bauten Türme der Schande und des Verratss 
Sie nahmen Dir, Heimat, Freiheit und Leben — 
Die Hände des kahlköpfigen, blutbefleckten Juden.“ 


Und wieder schallt es durch den schatten- 
schweren Abend: 


„Tod allen, die für Stalin kämpfen! 
Deine Freiheit ist das deutsche Heer!" 


So singen und kämpfen sie, die kaukasischen 
Freiwill’gen, eingereiht in Europas Schicksals- 
front — dä» Lied ihrer Heimat, das Lied er 
Freiheit, e'n L'ed, das Anklage erhebt und den 
Kampf ansagt gegen Stalin und seine Helfers- 
helfer, gegen den blutbefleckten Bolschewism.is, 
gegen jüdische Niedertracht und jüdischen 
Verrat, 


Schwerer Mörser in Stellung 


die Mitte nahmen? Oft hatte er von daheim 
erzählt, von der kleinen Apotheke am Markt 
und von den Leuten, die dort aus- und ein- 
gingen mit ihren Sorgen und Kümmernissen. 
Aber. dann irren die Gedanken wieder ab 


zu der Lichtung, zu der kieinen Birke, 
der sie den Karl zurückließen, 


setzt die Pelzmütze auf und 


beschäftigt. 


Wald in den Sternenhimmel. 
. eine Brusjwehr und verschwindet 


der MG.-Posten horcht hinüber, Aber 


stapft durch den Schnee der 
gruppe zu, wo der Tote liegt, 
muß er vermeiden, jeden Laut! 


9 


Durch d 


unter 
Jetzt wird es 
dunkel sein dort draußen und still. Und dann 
brennt plötzlich ein Gedanke in dem Ober- 
jäger, der ihn nicht mehr verläßt und ihn zum 
Handeln zwingt. Bedächtig, wie heute morgen 
zum Spähtrupp, zieht er den Schneeanzug an, 
greift nach seiner 
Maschinenpistole am Haken. Die anderen be- 
achten ihn nicht, Sie sind zu sehr mit eigenem 


Dann ist er draußen. Prostklar ist die Nacht. 
Schwarz und unheimlich nah hebt sich der 
Der Oberjäger 
stapft durch den Graben nach vor, steigt über 
in der 
Nacht. Einmal. knackt ein Ast im Gehölz und 
dann 
liegt die Lichtung vor ihm wie ein. großes 
bleiches Tuch, Er findet den alten Pfad und 
kleinen Birken- 
Jedes Geräusch 
Denn dort 
drüben, wo das bleiche Weiß der Schneedecke 
auf den dunklen. Wald stößt, stehen die feind- 
lichen Posten. Jetzt hat er die Birken erreicht, 
Augenblicklang sucht er zwischen den dünnen 
Stämmcehen, dann findet er auch den Karl In 
seiner Zeltbahn liegend, wie sie ihn verließen. 

In Schnee schleifen kann er die Zelt- 
bahn nicht. Das wäre Zu hören, Also wuchtet 


' (44-PK,-Zeichnung: #4-Kriegsberichter Palmowski) 


sich der Oberjäger den schweren Körper auf 
den Rücken und stapft den weiten Weg zurück. 
Einmal durchfährt ihn eisiger Schreck, denn 
mit dumpfem Knall war am Waldrand eine 
Leuchtkugel aufgestiegen und tauchte dis 
Lichtung in ihr gelbliches Licht. Wie erstarrt 
stand er da mit seiner Last. Hatte man ihn ge- 
sehen? Würde man jetzt, schießen? Oder 
hielt man ihn für eine Kussel im Geländel 
Aber das Licht versank im Schaee und alles 
blieb stil. — Fast zwei Stunden brauchte der 
Fallschirmjäger für den Weg durch den Wald, 
Es waren Stunden gewesen, wie er sie quä- 
lender und schwerer wohl nie erlebt hatte, 
Und nur mühsam konnte er das Kennwort aus- 
stoßen, als ihn plötzlich aus dem Busch 
heraus der Haltruf des eigenen Postens traf. 
Doch als er den Toten zur Erde niedergleiten 
ließ, war ihm, als befreie er sich von einer 
unsagbar schweren Last, die auf ihm gelegen 
hatte seit dem frühen Morgen, als sie vom 
Spähtrupp zurückgekömmen waren, Die Kame- 
raden hatten ihn nicht vermißt, denn sie glaub- 
ten ihn noch auf der Grabenstreife. Noch in 
der Nacht begannen sie einen Sarg zu zimmern 
aus groben Brettern, die sie mit Tannenreisig 
schmückten. Denn dem Väter daheim in der 
kleinen Apotheke am Markt wollten sie schrei- 
ben, daß sein Sohn ein Grab gefunden hatte 
nach guter Soldatenart, —SK— 


Ais der große Schauspieler Mitierwurzer Direktor des 
Carl-Theaters in Wien war, kam cines Tages ein Schau- 
spieler zu Ihm und erklärte, er habe eine belegte Zunge 
und könne nicht spielen, Mitterwurzer aber kannte seine 
Pappenhelmer und sagte: „Aha, also eine belegte Zunge! 
Und die soll ich wohl mit einem Vorschuß heilen? 


U 
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Tag in fihmannstadt 
Sonderlehrgänge für Sprachmittler 


Bei der großen Ausdehnung der kr'egswirt- 
schaftlich wichtigen Gebiets im Osten rückt 
der Sprachmittlerberuf in den Vordergrund 
der öffentlichen Betrachtung, Der Sprachmitt- 
ler wirkt an der Durchführung aller Aufgaben 
mit, die eine besondere Kenntnis der Eigen- 
art des fremden Landes und seiner Sprache 
voraussetzen, Seine Sprach- und Fachkennt- 
nisse sind für die Lösung zahlreicher Fragen 
militärischer, wirtschaftlicher, verwaltungs- 
technischer und kulturpolit'scher Art unent- 
behrlich, S 

Zu Beginn des Ostfeldzuges 
hierfür die besten Fachkräfte der 
zur Verfügung gestellt, Aber 
Anforderungen wächst ständig. Der neuge- 
wonnene Ostraum muß verwaltet und wirt- 
schaftlich erschlossen werden. Wer also seine 
Sprachkenntnisse zur Verfügung stellt, hilft 
tatkräftig mit, die Enge des deutschen Rau- 
mes zu überwinden und die Ernährung des 
deutschen Volkes sicherzustellen, Auch die 
Sprachmittlerin wird von nun an in verstärk- 
tem Maße zu der Lösung dieser Aufgabe 
herangezogen. 

Die Reichsfachschaft für das Dolmetscher- 
wesen hat auf Wunsch der zuständigen Stellen 
die beschleunigte Ausbildung der Sprachmitt- 
lerreserven. übernommen, In dem großzügi- 
gen Unterrichtsplan sind neue Abend- und 
Tagessonderlehrgänge 
sie werden durch Lehrgänge für die Umschu- 
lung von Sprachmittlern ergänzt, d'e- eine 

/ verwandte Sprache beherrschen, 

Trauerfeler für Direktor Scheidt, Am Sonn- 
abend um +4 Uhr findet in der Wagenhalle, 
Buschlinie 245, ein Betriebsappell der Straßen- 
bahn statt, auf dem Oberbürgermeister Ventzki 
dev verstorbenen Direktors Scheidt gedenken 


haben sich 
Wehrmacht 


wird: Zu diesem Appell sind die außerhalb des. 


Betriebes stehenden Freunde des Verstorbenen 
eingeladen, 


Verlegung einiger Abteilungen des Volks- 
pflegeamtes, Die Abteilung. für Umsiedler- 
Kreisfürsorge, Kriegsbeschädigten- und Kriegs- 
hinterbliebenenfürsorge, Ehestandsdarlehen und 
Kinderheihilfen, und die Zentralstelle für aus- 
wärtige Fliegergeschädigte sind von der Her- 
mann-Göring-Straße 61 nach der Ziethenstraße ı 
44, U, Stock, verlegt worden, 


die Zahl der - 


 beigekommenen Frauen 


in Russisch vorgesehen; ` 


Kriegerfrauen fahen den 


„Großen König” 


Eine Veranstaltung der Kreisleitung Litzmannstadt-Land / Kreisleiter V.i.A. Bosse sprach 


Aus dem ganzen Litzmannstädter Landkreis 
waren gestern annähernd 900 Kriegerfrauen 
sowie Frauen und Angehörige von gefallenen 
Kriegern mit Zufuhrbahn und Autobussen nach 
Litzmannstadt gekommen, um in dem schön 
mit Fahnen und einem großen Führerbild gẹ 
schmückten Filmtheater „Capitol” den Groß: 
film „Der/Große König“, der uns gerade in der 
heutigen schweren Zeit unseres einzigartigen 
Daseinskampfes so vie] zu sagen hat, zu sehen, 
Die Erschienenen folgten einer Einladung der 
Kreisleitung der NSDAP, Litzmannstadt-Land 
Vor Beginn der Vorführug spielte der Musik- 
zug des Arbeitsgaues XL (Wartheland-Ost) 
unter Leitung von Feldmeister Kimmel frische 
Militärmärsche, voran den „Fridericus Rex- 
Marsch“ und führte damit schon musikalisch 
in das Filmwerk ein. 


Kreisleiter V. i A. Bosse begrüßte mit 
herzlichen Worten die von nah und fern her- 
und Hinterbliebenen, 
die ihr Liebstes, ihren Mann, für Führer und 
Volk dahingaben, und die übrigen Frauen, 
deren Männer durchweg an der Front stehen, 
Wenn man sie, so führte der Kreisleiter aus, 
einmal trotz ihrer vielen Arbeit zu einer sol- 
chen Veranstaltung zusammenriefe, so ge- 
schehe dies, damit die Frauen nicht dächten, 
sie ständen ganz allein und vergessen da, Sie 
sollen innerlich neu gestärkt das Gefühl der 
unerschütterlichen Zusammengehörigkeit mit 
nach Hause nehmen. Heute, da die Männer 
im wehrpflichtigen Alter vorn am Feind stän- 
den, komme der deutschen Frau in der Heimat- 
front als einem entscheidenden Faktor für die 
Kriegsleistung daheim besondere Bedeutung zu, 

Auch von dieser Zusammenkunft müßten 
die stark beschäftigten Kriegerfrauen die fel- 
senfeste Überzeugung gewinnen, daß, wenn die 
deutsche Kampf- und Heimatfront in unver- 
brüchlicher Treue zueinander stehen, am Ende 
dieses gewaltigen Völkerringens nur eins ste- 
hen Rönne: der deutsche Siegl Die eindring- 
lichen Worte des Kreisleiters wurden mit freu- 
digem Beifall aufgenommen, j 

Der Film, aus Preußens großer Geschichte, 
aber auch aus den Tagen seiner tiefsten Er- 
niedrigung, der dann abrollte, war ganz dazu 
angetan, unseren unerschütterlichen Sieges- 
glauben nur noch zu verstärken. Gerade die 
gewaltigen Prüfungen des Siebenjährigen Krie- 
ges, die Friedrich der Große so wunderbar 


Das tapfere Schneiderlein vom Sarrafani 


Eine Reportage im heutigen Wartheland- 


Im Mittelpunkt der großen artistisch-zirzan- 
sischen Schau, mit. der Zirkus Sarrasani heute 
abend sein Litzmannstädter Gastspiel eröffnet, 
stehen u a: die Sarrasanı-Elefanten. Mit 
seinen Darbietungen vollbringt besonders einer 
der Elefanten einmalige Höchstleistungen. Sein 
Herr und Meister, der in der Welt des fahren- 
den Volkes bekannte Tierlehrer Fritz Oehme, 
darf stolz darauf sein, seinen lernbegierigen 
Dickhäutern diese Kabinettstückchen der Ele- 
fantendressur beigebracht zu haben, 

Oehme hat als Schneider und Garderobier 
des Begründers des Hauses Sarrasani vor Jah- 
ren seine Laufbahn im Zirkus Sarrasani be- 
gonnen. Allerdings gehörte schon immer seine 
ganze Liebe den Tieren, und insbesondere den 
Elefanten. Sie hatte er in sein Herz geschIns- 
sen, Als daher Zirkus Sarrasani im Jahre 1932 


im?“ Verlauf seines Antwerpener Gastspieies 


Wirtschaft 


Echo der Sender Posen und Litzmannstadt 


durch Brandstiftung von einem Großfeuer heim- 
gesucht wurde, das vornehmlich die Elefan- 
fantenstallungen in Mitleidenschaft zog, war 
Fr'tz Oehme einer der ersten, der eich in das 
Flammenmeer stürzte. Unter Einsatz seinesLe- 
bens gelang. es ihm, neun Elefanten aus dem 
Flammenmeer zu bergen. 

Der alte Sarrasani hat diese entschlossene 
Tat seines Garderobiers und Schneidermeistars 
nicht vergessen. Er bestimmte testaämentarisch, 
daß nach seinem Tod sein Schneidermeister die 
Elefanten vorführen solle., Nachdem Hans 
Stosch-Sarrasani 1934 in Sao Paulo in Brasilien 
starb, führt Fritz Oehme auch wirklich die 
Sörrasani-Elefanten vor, Heute wird Fritz 
Oehme in der Zeit von 11.15 bie 11.40 im War- 


` theland-Echo der Sender Posen und Litzmann- 


stadt von seinem 


Werdegang und aus seiner 
Arbeit erzählen, 


har dee £.2. Hrjegsleistung der Lederwirtschaft 


Bei Kriegsbeginn waren wir mit unserer Leder- 
erzeugung zu fast 50 v. H. vom Ausland abhängig. 
Lederwirtschaft bestand 
darin, diese Lederlücke so welt als möglich 
zu schließen, Das geschäh einmal durch die Be- 
wirtschaftungsmaßnahmen, Durch ale wurde ins- 
besondere der Zivilverbrauch eingeschränkt, vor 
allem der Verbrauch an 
Rindbox- und Fahlledern, 
lich dem, Wehrmachtbedarf vor 


Wes 
govieten Dadurch konnte die Lederlücke zeltwel- 
ig fühlbar verkleinert werden, Sodann wurden 
die vorhandenen natürlichen Rohstoffquellen stär- 
ker erschlossen, Sie liegen im wesentlichen bei der 
verstärkten Gewinnung der Schweinshäute, Fisch- 
häute, Kanin- und. Ziegenfelle,. Schweinsleder war 
bis 1933 in Deutschland nur von wenigen Firmen 
hergestellt ‚worden, 1935 schlug die Geburtsstunde 
der Schweineenthäutungsaktion: aber es bedurfte 
noch einiger Jahre, bis praktische Großergebniise 
erzieit und die Schwelneenthäufung in einem Um- 
fang zur Pflicht gemacht werden konnte, der 
einen durchschnittlichen Jahresanfall von mehr 
als zwei Millionen Schwelnshäuten ermöglicht, Die 
Schweinehnutgewinnung hat wesentlich dazu bei- 
getragen, die Lederlücke zu schließen. Dasselbe 
gilt auch ür die Gewinnung von Kaninfellen, 
deren Haare der Hutindustrie zugeführt werden, 
während die Blößen für die Ledererzeugung ver- 
wendet werden. Der Anfall an Kaninfellen ist ge- 
genüber der Vorkriegszeit um das Vier- bis Fünf- 
fâche gestiegen. Auch die Gewinnung von Fisch- 
‘häuten ist ausgebaut Worden, j 
Die zivile Verbrauchseinschränkung, den ver- 

bliebene Häuteimport und die Gewinnung von 
Schweins- und Flschhäuten sowie Kaninchenfellen 
allein hätten jedoch bei weltem nicht gengt die 
Lederlücke zu schließen. Das gelang im größeren 
Maße erst durch die vor dem Krieg begonnene 
Entwicklung ‘neuer Lederaustauschstoffe, Hierin 
ist einer der Haupterfolge der deutschen Leder- 
wirtschaft au schen. Schon vom ersten Kriegstage 
an konnten die Lederaustauschstoffe in großem 
Umfang und guter Qualität zum, Einsatz gebracht 
werden. Im Ersten Weltkrieg waren nur Holz und 
reine Paplergewebe ala einzige Lederaustausch- 
stoffe vorhanden. In diesem Krieg steht den Schuh- 
und Lederwarenfabriken eine Vielfalt von Leder- 
Austauschstoffen zun Verfügung, die sich für die 
verschiedensten Verwendungszwecke eignen und 
tellweilse dem Leder gleichwertig sind. Es gibt 
heute -Lederaüstauschstoffe auf Lederfasergrund- 
lage, solche auf textiler und solche auf Papler- 
grundlage: Dazu kommen Austauschstoffe aus 
Gummi, Buna, Kunststoffen, Stroh usw, Unsere 
Hausschüuhindustrie ist heute ohne diese Austausch“ 
stoffe ebensowenig ‚denkbar wie die Lederwaren- 
Industrie. Aber auch der ‚große Umfang unserer 
zivilen Schüherzeupung Ist nur durch den Einsatz 
der Austauschstoffe, insbesondere der Leder- 
faserstoffe, ermöglicht worden. 

Die Sammlung der im Inland anfallenden Häute 
und Felle ist Sache der Häuteverwertungen des 
Fleischerhnndwerks und des Häüutegroßhandelr 
Dem Häutegroßhandel obliegt auch die Einfihr 


a. dem Ausland und den besetzten Gebieten, Von 
ene 


el: wurd 
"Belgien und 
Auch in d 


melstelle zugeteilt, 


firma betreut wird, Durch diese Tätigkeit des Hiu- 
tegroßhandels 


Dr. Kurt Hirche 
Wirtschaftsliteratur 


Die Bücherreihe „Wirtschaftsschlaglichter" wird 
mit dem sehr aktuellen Band 6 fortgesetzt, in dem 
Dr. J. Wünsche den „Wirtschaftskampf der 

und Mittelamerika’ behandelt (Ver- 
lag August Lutzeyer, Leipzig). In sehr 'eindring- 
licher Weise und mit gutem Zahlenmaterlal’ belegt 
schildert der Verfasser Gründe und Verlauf der 
Einflußnahme der USA. auf den südamerlkanischen 
Kontinent und das kleinere Verbindungsstück Mit- 
telamerika, die zur Zeit fast völlig als Einfluß- 
zonen der imperiälistischen USA, gelten müssen, 


„Europa arbeitet in Deutschland“, Unter die- 
sem Titel ist eine überaus stark und wirksam be- 
bilderte Broschlire herausgekommen (Zentralver- 
lag der NSDAP. Franz Eher Nacht“ G.m.b.H,), die 
Dr. Fr. Didier verfaßt und für die der Gene- 
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz Gauleiter 
und Reichsstatthalter Fritz Sauckel eine Ein- 
leitung geschrieben hat. Mögen die jüdischen Pro- 
pagandalügner unserer Feinde noch -so ‚sehr sich 
um die Verleumdung des ausländischen Arbeits- 
Insatzes in Deutschland bemühen, die Tatsachen 

nd die mit der steigenden Zahl steigende Beliebt- 
heit den Arbeit von Ausländern im Reich spre- 
chen für sich selbst. Dennoch sollte jeder, der an 
dieser Frage interessiert ist, also. vor allem Be- 
triebsführer, Obleute, Behördenstellen usw., diese 
Broschüre beschaffen und sich damit zugleich mit 
den aligemein gültigen Richtlinien des fremdvbl- 
kischen Arbeitseinsatzes Im Reich bekannt machen, 


H, Lemcke 


Die Textilwerke Theodor. Steigert AG., Litz- 
mannstadt, schließen das Geschäftsjahr 1912 mit 
einem Verlust von rund 48.000 (90 000) RM, âb. Die 
sich jedoch bereits anbahnende ünstige Tendenz 
hat auch im laufenden Geschäfisjahr angehulten 
und wird sich entsprechend auswirken, In der Bi- 
lanz wird das Anla evermögen mit 1,6 (1,2), das 
Umlaufvermögen mit 0,465 (0,249) Mill. RM. aus- 
gewiesen, Bel unverlindertem Grundkapital von 
1,2 Mill. RM. blieben die Wertberichtigungen mit 
20582 RM. fast unverändert; die Verbindlichkelteg 
Werden mig 0,624 (9,400) ausgewiesen, 


‚ 50 dringend sein, da 


meisterte und überstand, zeigten mit aller 
Deutlichkeit, daß das beste Soldatenvolk der 
Welt, das deutsche, unschlagbar ist. Die Worte, 
die der Große König einst in entscheidungs- 
vollsten Tagen sprach: „Ich glaube an meine 
Armee vom Marschall bis zum letzten Mann 
und an meine ‘gerechte Sache!“ kann uns auch 
heute als Leitspruch in diesem Krieg voran- 
lauchten. Kn. 


—— 


Für Geflügelhalter. "Wir mächen auf die im 
amtlichen Teil dieser Ausgabe veröffentlichte 
Anordnung für Geflügelhalter aufmerksam, 


Schaukochen. Am heutigen Donnerstag um 
10.30 Uhr boginnt in der Adolf-Hitler-Straße 40 das 
übliche Schaukochen der Hauswirtsohaftlichen Be- 
ratungsstelle des Deutschen Frauenwerks, Es wer- 
den Rezepte mit Migett! ausgeführt, Außerdem 
wird Kuchen mit Milei gebacken Löffel mit- 
bringen! 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Sachsenau. Freitag 10.30 Schiermeisterstr, B, Og- 
Pees oosprechung für PL., NSV., DAF., NSF., Gliederungs- 
führer HJ., BDM, 

Kreisieltung, NS.»Frauenschaft — Jugendgruppe, 


Sport 
Freitag 19 Uhr Helenenhof, 


Der Kündigungsfchut unferes Mieters 


Dezernent des Amtes für Raumbewirtschaftung in Litzmannäl 


Von Stadtrat Thomas, 


Die im Reich geltenden Mieterschutzbestim- 
mungen gelten in den eingegliederten Ost- 
gebieten nicht. Deshalb war eine den hie- 
sigen Verhältnissen angepäßte Regelung not- 
wendig, Nach der Reichsstatthalteranordnung 
bedürfen Künditungen “von Wohn-, Geschäfts- 
oder Diensträumen grundsätzlich der Zustim- 
mung des Amtes für Raumbewirtschaftung. 
Ohne eine scIche Zustimmung ist jede Kındi- 
yuny wirkunge'os, 

Wenn also die Kündigung eines Mietver: 
hältnisses aus irgendwelchem Grunde ausge- 
sprochen werden soll, muß der Vermieter zu- 
nächst einen eingehend begründeten Antrag 
auf Erteilung der Zustimmung zur Kündi g 
an das Amt für Raumbewirtschaftung Hallen 
Der Antrag muß die Bezeichnung der Parteien 
und der Räume, Angabe über die Höhe des 
Mietzinses und die persönlichen Verhältnisse 
des Mieters (Beruf, Arbeitsstelle, Volkstums- 
Zugehörigkeit, Anzahl der Kinder und sonstige 
Haushaltsangehörige), den Zeitpunkt der be- 
absichtigten Beendigung des Mietverhältnisses 
und besonders die Angaben der Tatsachen ent- 
halten, auf die die Kündigung gestützt wird. 
Bei der herrschenden Wohnungsnot kann die 
Zustimmung nur in Ausnahmefällen erteilt 
werden. Das Interesse des Vermieters an 
der Aufhebung ses Mietverhältnisses muß 

dem Vermieter die Auf- 
rechterhaltung des Mietverhältnisses auch bel 


Berücksichtigung der Verhältnisse des Mieters 


nicht länger zugemutet werden kann, 

Solche besonderen Gründe können z, B. 
vorliegen, wenn der Mieter sich einer erheb- 
lichen Belästigung des Vermieters oder an- 
derer Hausbewohner schuldig macht, oder 
wenn er längere Zeit mit dem Mietzins ım 
Rückstande ist. Bei Streitigkeiten zwischen 
Vermieter und Mieter ist häufig der einzelne 
Urheber des Streites nicht eindeutig festzu- 
stellen; oft liegt auch die Schuld auf beiden 
Seiten. In solchen Fällen läßt sich deshalb 
nur selten helfen. Es geht auch nicht, daß 
Streitköpfe den Wohnungsmarkt unnötig in 
Anspruch nehmen und die Behörden belasten. 
Mietrückstände, die dadurch entstehen, daß 
der Mieter Herechtigte, aber erfolglos notwen- 
dige Instandsetzungsarbeiten von dem dazu 
verpflichteten Hauseigentümer verlangt und 
sie nun auf eigene Kosten unter Einbehaltung 
der Miete in Höhe seines notwendigen. Auf- 
wandes durchführt, begründen keine Zustim- 
mung zur Kündigung, Der Hauseigentümer ist 
zur Instandsetzung und Instandhaltung der 
Wohnung und des Hauses verpflichtet, Soweit 
derartige Arbeiten im Rahmen des totalen 
Krieges möglich sind, hat der Mieter einen An- 
spruch darauf; führt der Hauseigentümer diese 
Arbeiten nicht durch, kann der Mieter sich 
selbst im notwendigen Rahmen auf Kosten des 
Vermieters helfen. Die Zustimmung zur Kün- 
digung wird also bei derartigen Rückständen 


= 


' bostimmungen auch für Untermietverhältnisse 
teilweise möblierte 
Für Hotels und 


ten Zeitpunkt oder, 


 Wirtfchaftemiffenfchaftliche Tagi 


Am 22, und 23. Juli findst hier in. Litz 
stadt eine von der Arbeitsgemeinschaft‘R 
universität Posen-Stadt Litzmannstadt ange 
Arbeitslagung "de: Wirlschaftsseminar 
Reichsuniversität statt, Auf dieser Tagu g 
das Thema „Likgmannstadt als Standort # 
Textilindustrie” vom volkswirtschaftlicheß 
betriebewirtschaftlichen Gesichtspunkt 
delt und gemeinsam von Wissenschaftler 
hiesigen Fachkennern erarbeitet werden. 
Arbeitstagung, die mit einer ah. j 
kòmmunalpolitischen Probleme von Litzo 
stadt verbunden sein wird, findet bei der! 
schaftskammer statt, in deren Händen audi 
Vorbereitung des wissenschaftlichen Teil 
Veranstaltung liegt. i 


Briefkasten / ¥ Rot Briefmarke 


gen. Keine Rechtsauskünfte, Ausküntte unverbif 


Rumlinischer Orden. Wir können Ihnen noch ma 
terom Material dienen, 

Ch, B., Kallsch. Schreiben Sie an die Reichsrii 
„gesellschaft in Berlin. ii 

N. $. Da brauchen Sie doch"bioß Im „Götz“ 
schlagen, Sollten Sie Goethes Werke nicht besit 
sieht Ihner in unserem Sekretariat der entsprechende 
zur Einsichtnahme zur Verfügung. i 

H. S. Der Schausfeler Rudolf Prack spieit die 
des Großknechtes in dem von Prof, Veit Harlan Iisi 
ten Ufa-Film „Die goldens Stadt", h 


Name und Anschrift. 


nicht erteilt, Wer dagegen seine Miete’ 
willig nicht zahlt oder nicht zahlen kann, 
seine Wohnung für seine Einkommensyei 
n’sse zu teuer ist, kann einen besonderen, 
haltenden Schutz nicht erwarten, Die Zus 
mung wird in solchen Fällen erteilt, Gë 
die Zustimmung und gegen die Versagung 
Zustimmung kann Beschwerde bei der 
sichtsbehörde, das ist der Landrat bzw, in A 
mannstadt der Regierungspräsident, erhó 
werden. 
Erst nach Erteilung der Zustimmung KÝ 
die Kündigung zu einem vertraglich best A 
wenn kein Mietvertrag! 
gesetzlich festliegenden 1 
min erfolgen. Räumt der Mieter nicht frel 
lig, ist ein Zwang nur auf Grund eines W 
mungsurteils des Amtsgerichts möglich. 1 
zwangsweise Räumung setzt voraus, daß 
satzraum durch das Amt für Raumbewiıtsch 
tung zur Verfügung gestellt wird, 
schließlich niemand auf die Straße qesh 
werden kann. Die Frage der Ersatzrauml 
schaffung wird grundsätzlich beim Amt 
Raumbewirtschaftung schon bei der Entsch 
dung über die Erteilung oder Versagung 4% 
Zustimmung zur Kündigung geprüft, da so! 
die Zustimmung ja nur eine Formalentsch 
dung wäre, mit der der Hauseigeniümer pr“ 
tisch nichts antangen könnte, Der Mangel 
geeignetem Wohnraum zwingt aber desh 
das Amt für Raumbewirtschaftung schon 
der Entscheidung über die’ Zustimmung # 
äußersten Zurückhaltung, so daß wirklich 1 
in ganz dringenden "Ausnahmefällen die 4 
stimmung erteilt wird, Mi 
So kann z, B. auch der Eigentümer eint 
Hauses kaum mit Aussicht auf Erfolg eint 
seiner Mieter kündigen wollen, um sich selb 
in dessen bisherige Wohnung zu setzen. 50 
cher „Eigenbedarf" des Eigentümers kann o% 
anerkannt werden, wenn eine Wohnung # 
seinem Hause frei wird, Die Freimach w 
von Wohnraum. im Hause des Eigentümel 
etwa zugunsten seiner verheirateten Kind 
im Wege der Kündigung muß dagegen grunt 
sätzlich abgelehnt werden, Auch” der F 
mächung voni sogenannten „Werkwohnuß 
gen“ — ein Begriff, den die Reichsstatthal 
anordnung nicht kennt — nach Ausscheidef 
eines Gefolgschaftsmitgliedes aus dem Betriel 
kann nur in besonderen Ausnahmefällen, z. B 
eaaung der Betriebssicherheit, zugestimmt 
werden, Eine Sonderregelung für die Kündl‘ 
gung besteht nur bei Wohnungen von Behd 
den, Dagegen gelten die Kündigungsschutz 


steht, zu einem 


über möblierte Zimmer, 
Zimmer und Leerzimmer, 
Fremdenheimzimmer bedarf es eines Kündl- 
gungsschutzes nicht, da die dafür bestimmten 
Quartierscheine nur eine Gültigkeitsdauer von 
längstens zehn Tagen haben, Í 


£. Z.-Sport vom Tage Jim Sommersporktag der Betriebe 1943 


Das Sportamt der NS.-Gem, „Kraft durch Freu- 
de" in der Deutschen Arbeltsfront veranstaltet all- 
jährlich mit steigendem Erfölge den Sportappell 
der Betriebe. Hatten sich im ersten Jahre (1938) 
10 214 Betriebe mit 1941253 Tellnehmern beteiligt, 
so wären diese Ziffern im ersten KriegsJahr 1940 
bereits auf 15952 Betriebe mit 2762 273 Teilneh- 
mern gestiegen. Im ‚dritten Kriegsjahr 1942 dagegen 
waren 34236 Betriebe mit 3343131 Tellnehmern am 
Sportappell betelligt. Diese kurze Zuahlenauslese 
bestätigt am besten, wle wertvoll gerade der Sport- 
appell für die schaffernden Männer und Frauen ge- 
worden ist, Schon heute steht fest, daß selbst im 
vierten Kriegsjahr inmitten der. totalen Kriegs- 
führung die Beteillgungsziffern gegen die des: Vor- 
jahres kaum zurückstehen werden, Wenn auch der 
Sportappell in allererster Linie den Zweck ver 
folgt, jeden schaffenden Deutschen zur sportlichen 
Betätigung ANEHE ON ohne besondere Leistungen 
des einzelnen Tellnehmers zu erstreben, so wird 
diese große Veranstaltung doch als ein Wettbewerb 
durchgeführt, der auch zur vielseitigen und regel- 
mäßigen Leibespflege anhält. Mit dem Wettbewerb 
aber wird zugleich das Interesse weiterer Kreise 
geweckt. Man kann schon heute sagen, daß der 
Sportappell der Betriebe eben durch seine Mas- 
senbetelllgung eine Veranstaltung darstellt, deren 
Verlauf mit großer Anteilnahme verfolgt wird, 

Die Punktwertung in allen drei Tellen des 
Sportappells — Frühjahrslauf, Sommersporttag und 
Mannschaftswettbewerb — führt zur Ermittlung 
von Kreis-, Gau- und Reichssiegern, Entsprechend 
der Betriebsklassenzugehörigkelt, die sich nach 
dem Umfang der Betriebe richtet, wird nach der 
Erlangung einer vorgeschriebenen * Mindestpunkt- 
zahl jedem Betrieb die Teilnehmerurkunde ver- 
lichen. Die Leistungsurkunde erhält der Betrieb, 
der in seiner Betriebsklasse eine Mehrlelstung von 
200 Punkten erreicht. Kreissieger werden so fest- 
gestellt, daß Innerhalb. eines Kreises In jeder Be- 
tricbsklasse für je fünf Betriebe der mit der 
Höchstpunktzahl versehene Betrieb nis Kreissieger 
ausgezeichnet wird, Insgesamt werden in jeder Be- 
trichsklasse bis fünf Krelssleger festgestellt, Auf 
der gleichen Grundlage erfolgt in den Gauen in 
jeder Betriebsklasse die Ermittlung bis zu fünf 
Gausiegern. Nach Feststellung der Krels- und Gau- 
sieger werden in jeder Betriebsklasse die zehn be- 
sten Mannschaften als Relchssieger ausgezeichnet, 


J 
- In Litzmannstadt findet, der Sommer- 
sporttag der Betriebe am 5 N 
der Städt, Kampfbahn 
größeren Betriebe 
durch, 


Die Gebletsmelsterschaften im Rudern 


Im Rahmen der am Sonntag in Posen aus- 
getragenen Gebiätsmelsterschaften der Hitler-Ju- 
send fand auch eine Ruderregatta statt, 
sentlichen nur ag 
Stigten Bannen Posen und Kalisch beschickt war. 
Die Posener Bannleistungsgruppe konnte alle drei 
Gebietsmeisterschatten 
und Achter) in hartem 
Jungen an sich bringen, 
der übrigen fünf Rennen 
‚m Zukunftsvierer und im 


oot. 
Weltere Gebietswettkämpfe der HJ, 


' In Posen wurden noch folgende Gebletssieger 
der HI, festgestellt: Reichssportwettkampf: Hohen- 
salza 2996; kasernierte Einheiten; NPEA.-Reisen 
8123 Pkt; 10% 200-m-Stafrel: Lissa; 100 m: 'Thlede 
(Litzmannstadt) 11,5; Hochsprung: Reefschläger 
(Posen) 1,55; Weitsprung: Walter (Samter) 8,09; 
Keulenweltwerten: Daus (Samter) 60,65; Kugel- 
stoßen: Roth (Litzmannstadt) 11,66; Siebenkampf: 
Steyr (Ostrowo) 137 Punkte, — DJ.: Reichssport- 
t: Samter 2698 Punkte, kasernierte Ein- 

EA. Wollstein 2703 Punkte; 10X75-m«- 
Staffel: Samter 1:50,5; Sechskampf: Passlak (Hohen- 
salza) 128 Pkt, Schwimmen; 100 m Brust: Trepp- 
kes 1:29; 100 m Rücken: Scheller 1:38,4; 100 m 
Kraul: Scheller (alle Litzmannstadt) 1:14,3; 4x 50- 
m-Bruststaffel: Litzmannstadt 3:12: 4% 50-m-Kraul- 
staffel: Litzmannstadt 2:32,2}5 Lagenktaffel: Atz- 
mannstadt 3:02; Springen; Skrypek (Posen) 31,67 P. 


Abschluß der Rundenspiele im Faustball 


Die diesjährigen Rundensplele im Kreis Litz- 
mannstadt, d 
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gegen 
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Aus unserem Wurthelsne 
Hohe Strafe für Kriegswirtfchafte- 


verbrecher E 


‘Vor. dem -Sondergericht in Hohensalza 
hatte sich der 42jährige Herbert Banse, der 
in Dietfurt -ein höheres Amt bekleidete, we- 
gen umfangreicher Fleisch- und Fettverschie- 
nungen zu verantworten, Es handelt sich da- 

el um Verfehlungen, die in engem Zusam- 
menhang mit den Schiebungen des Geschäfts- 
führers der Fleischwarenfabrik in. Jannowitz 
stehen; der vor kurzem von demselben | Ge- 
ticht, abgeurteilt worden ist, 

"Banse hat seit Einführung der Marken- 
A schaft im Wartheland am 5. Mai 1941 bis 
Aitte 1942 Fleisch, Schlächtfette und Butter 
entweder unberechtigt für sich, seine Familie 
Sc seine Gäste verbraucht, oder die unbe- 
nchligte Abgabe an Bekannte veranlaßt, 

uch schon vor Einführung der Markenwirt- 

Schaft hatte er Butter den damaligen Len- 

Kungsanordnungen zuwider der ordnungs- 

mäßigen Verteilung entzogen, 

i Das Sondergericht verurteilte Banse wegen 
eser Straftaten zu sieben Jahren Zuchthäus 

unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren- 

techte auf die gleiche Dauer, 

x Es ist im nationalsozialistischen Staat eine 
elbstverständlichkeit, daß die führenden 
anner in ihrerHaltung und in ihrer Lebens- 
Weise vorbildlich sein müssen. Wenn jemand 

diese Forderung verstößt und sich 

so verfällt er der ganzen 

Irenge des Gesetzes. Die Strafe wird EN 
her ausfallen, je höher das Amt war, das 

er Verurteilte bekleidete, 


Kutno 


ni gt. Parteiarbeit der Og, Spindelstedt, Der 
‚„onätliche Mitgliederappell stand diesmal im 
aien der Aufnahme von weiteren, 30. neuen 
Fi eimitgliedern. Nach der dienstlichen Be- 
Eröchung, bei der laufende Angelegenheiten 
Sprochen und erörtert| wurden, nahm‘ der 
rtsgruppēnleiter Schulz die Verpflichtung der 
oa Pg, vor, Im-Anschluß daran konnte er 
i Br Pärteigenossen das Kriegsverdienstkreuz 
ah lL uūnd die Kriegsverdienstmedaills über- 
= Chen, Am Sonntag feierte die Og. Spindel- 
i edt in. Anwesenheit des Kreisausbildungs-» 
ieilers und des Kreiskassenleiters das drei- 
Nihrige Bestehen. Abends fand ein Elternabend 
statt, der unter dem Motto „Rundfunksendung“ 
on der HJ. gestaltet wurde, In munteren Wor- 
en und Liedern lief vor den zahlreichen Zu- 
Frl eine bunte Rundfunkfolge ab. Der weib- 
e Arbeitsdienst spielte sich. außerdem noch 


Uber 4000 BOM.=Mädel im-Sommereinfaß 


Leizte Einsatzgruppen angelangt / Obergebietsführer überbringt Grüße des Gauleiters 


Von unserer nach Posen enisandien De.-Mitarbeilerin 


Vier Jahre sind es nun schon, daß neben 
den laufenden Einsätzen Sommer für Sommer 
die Mädel des BdM, aus allen Teilen des Rei- 
ches in starken Einsatzgruppen in den Östen 
kommen, um unseren Siedlern im Wartheland 
bei ihrer vielseitigen Arbeit zu helfen, Gerade 
jetzt, da immer mehr Bauern unter den Waffen 
stehen und die Bäuerinnen allein Haus, Hof 
und Wirtschaft zu versorgen haben, ist es für 
sie eine willkommene Entlastung, einen deut- 
schen Menschen um sich zu wissen, der ihnen 
nicht nur die Sorge um die Kinder abnimmt, 
sondern auch sonst einmal zupacken kann. 

Den ganzen Juli hindurch rollen schon d'e 
einzelnen Gruppen über Posen in die Läger der 
Einsatzdörfer und gestern und heute sind die 
letzten tausend Mädel, die für die Erntezeit in 
unseren Gau kommen, angereist. Wie immer 
an solchen: Tagen ist das Bild unserer Gau- 
hauptstadt von weißen Blusen,der BdM,-Mädel 
beherrscht, Frühmorgens schon auf dem Weg 
vom Quartier zum Gauschulungshaus klingen 
ihre frischen Lieder durch .die Straßen und thr 
Marschschritt zeugt von dem Aufbruch unserer 
jungen Generation, die den Ruf und die Auf- 
gaben des neuen Reichsgaues im Osten gehört 
hat, Die wenigsten von ihnen sind das erste 
Mal in unserem östlichen Gau, vielmehr wie- 
derholen sie bereits zum zweiten, dritten oder 
gar fünften Mal ihren Siedlereinsatz. Dabei er- 
zählte eine Führerin, daß sie sich von Zeit zu 
Zeit unbedingt um ihre Patenkinder kümmern 
müsse, die sie von ihren beiden vorangegan- 
genen Einsätzen in ‚„ihrem” Dorf hätte, und 
die sich schon auf ihr Wiederkommen freuten, 

Der Auftakt, der jeweils der einzelnen ein- 
führenden Schulung vorangeht, brachte wieder 
etwas Besonderes, Waren vor kurzem Siedler 
aus Wolhynien, Galizien und Bessärabien nach 
Posen gekommen, um den Mädeln von ihren 
Volksgruppen zu erzählen, so lernten sie dies- 
mal volksdeutsche Jungen und Mädel kennan, 
deren Vorfahren einst. aus Westfalen, Bayern 
und aus den hännoverschen Gegend in. den 
Osten gewandert waren, Es war ein fröhlicher 
Abend, den diese Jungen und Mädel aus Obor- 
nik mit einem Märchenspiel, mit Tänzen, Lie- 
dern und Ausschnitten aus ihrer.körperlichen 
Ertüchtigung gestalteten und der den Mädeln aus 
dem Altreich klar vor Augen .ührte, daß nicht 
sie es sind, die die echte Kultur in: die auf- 
strebenden Dörfer des Ostens bringen, sondern 
daß sie das Vorhandene nur zu neuem Leben 
innerhalb der dörflichen Gemeinschaft wecken 


rer aus, habe deutscher Geist gewirkt, war es 
doch ein Wik'nger, der die slawischen Staaten 
vereinte. Seit dieser Zeit aber sel es immer 
wieder deutscher Pioniergeist gewesen, der in 
den Osten vorgestoßen ist. Wenn heute 
wieder junge deutsche Menschen äus dem Sü- 
den, Norden und Westen des Reiches in den 
Osten ziehen, ġo ist das nichts anderes als ein 
Fortführen- und Zuendebringen der in Vorzeiten 
begonnenen Ostkolonisation. Der Redner 
machte die Mädel noch mit den Schwierigkei- 
ten ihres Einsatzes vertraut und» forderte sie 
auf, alles einzusetzen, um in der Kindergarten- 
arbeit, dem Helfen bei der Bäuerin und auch im 
kulturellen Einsatz die letzten Überreste aus ler 
fremden Volkstumszeit zu beseitigen und mehr 
und mehr zur Festigung ‚des Deutschtums bei- 
zutragen, 

Wenn am Ende dieser Woche die letzte 
Gruppe in ‘ihren Dörfern angekommen ist, 
stehen nach Mitteilung von Hauptmädeiführe- 
rin Freimann über 4000 Mädel im dies- 
jährigen Sommereinsatz, unseres Gäues, So 
werden die Württemberger bei Tuschin, die 
Franken im Kreis Turek und wieder ander- 
wärts vielleicht die Niedersachsen in den Dör- 
fern unseres Litzmannstädter Bezirks ganze Ar- 
beit leisten, dn. 


-m 


Freihaus (Zdunska Wola) 


oe. Neue Schwesternstation eröffnet, In 
einem ausgebauten Rohbau wurde kürzlich 'n 
Ochraniew (Kr. Schieratz) eine neue Schwe- 
sternstation mit Wohnung für die Gemeinde- 
schwester und eine später. dort zu statio» 
nierende Hebamme eröffnet und vom Kreis- 
amtsleiter V, i. A. Krüger in die Obhut der 
NS.-Volkswohlfahrt übernommen, Mit diesem 
Haus der Schwesiernstation, das auch eine 
Lehrerinnen-Wohnung enthält, erhielt Frei- 
haus-Land die erste Gemeindeschwester. 


- Freiwilligen Wehren 


Neuer Landesführer der Feuerwehren 


Der Bürgermeister von Kutno, Major d. R 
Kilian, der bekannte erste deutsche Bürger- 
meister mit der Auszeichnung des Rilterkreu« 
zes, hat jetzt einen für das Wartheland wichtigen 
Posten neben seiner eigentlichen kommunalpo+* 
litischen Tätigkeit erhalten: er wurde zum Lan« 
desführer der Freiwilligen Feuerwehren in un- 
serem Reichsgau nebenamtlich ernannt, Damit 
wurde ein Mann mit einer söwohl fachlichen 
wie organisatorischen Aufgabe betraut, die er 
schon lange Jahre aus. praktischer Erfahrung 
kennt, Pg. Kilian widmete schon während sei- 
ner Bürgermeisterzeit in Wolfhagen (Bez. Kas- 
self und später als Bürgermeister der kurhessi- 
schen Kreisstadt Rotenburg an der Fulda dem 
Feuerlöschwesen besondere Aufmerksamkeit, 
So kam es dann, daß er bereits im Jahre 
1934 Provinzialfetierwehrführer der Provinz 
Hessen-Nassau wurde, welches Amt er mit 
großem Erfolg bis zu seiner aktiven Teilnahme 
am jetzigen Krieg innehatte, Auch.in seinem 
neuen ‚Wirkungskreis hat der jetzige Landes- 
feuerwehrführer des Warthelandes auch gleich 
mit einer Reorganisierung bzw, Erweiterung 
der Feuerwehr zu einem schlägfertigen Instrus 
ment der Brandbekämpfung begonnen, was so- 
wohl in der Ausbildung wie in baulicher Hin- 
sicht geschah, Wir konnten bereits, berichten, 
daß Kutno eine moderne Alarmanlage mit einer 
besonderen Weckerlinie für die Wehrmänner 
erhielt. Auch ein Feuerwehrhaus wurde inzwi- 
schen zweckmäßig ausgebaut, das nicht weni- » 
ger als drei Motorspritzen aufnehmen wird. 

Der neue Landes-Feuerwehrführer über 
nahm sein Amt am 15, Juli aus der Hand des 
Oberstleutnants der Feuerschutzpolizei Dipl, 
Günter (Posen), der selbst im Sommer 1940 die 
Dienststelle des Abschnittinspekteurs der Frei- 
willigen Feuerwehren im Wärtheland einrich» 
tete ‘ und diese Stelle erlaßgemäß zunächst 
selbst verwältete, bis jetzt aus der einen der 
selbst ein geeigneter 
Nachfolger gefunden wurde, was von vorn«» 
herein beabsichtigt war, } 08, 


Tagesnachrichten aus der Gauhauptstadt 


a. Eine Fortbildungswoche für Lehrer Hö- 
herer Schulen im Regierungsbezirk Posen 
wurde, da sie in Verbindung des Regierungs- 
präsidenten mit der Reichsüuniversität durch- 
geführt- wird, in -eder Kleinen Universitätsaula 
feierlich eröffnet. Oberschulrat Dr. Heuck 
dankte dabei dem Rektor und dem Dekan für 
‚das Zustandekommen dieser Hochschulwochs 
an der Posener Universität. Er wies dabei wei- 
ter auf die schwierigen Aufgaben der Höheren 


den Stellen von Partei, Staat und Wehrmacht 
zu fruchtbringender Gemeinschalftsarbeit! An- 
schließend begann die erste Reihe der Vor 
lesungen. 


d. Die Entenjagd ging auf, Mit dem 16..Juli 
hat im gesamten Jagdgebiet’des Großdeutschen 
Reiches die Entenjagd für dieses Jahr begonnen, 


bei und weiterhin anregen müßten. Schulen gerade im Kriege hin, die insbeson» Hohensalza k 
ei der a ie By Laienupigl „Die zertanzten Schuhe“ in Obergebietsführer Kuhnt überbrachte den ders durch den starken RES den rest- _ W. Ein Lehr-Schwimmbecken geplant. In 
- Versagung | a der Zuhörer, Einsatzmädeln die Grüße des Gauleitess, die losen Einsatz aller vorhandenen Kräfte ver- der bisher verhältnismäßig kurzen Saison 
eprüft, da sof Welun ihnen sonst der zur Zeit bei der Wehrmacht langt. Der Rektor der Universität Prof. Dr. konnten im Schwimmstadion schon über 15 000 
Formalentschl u. SW. h 3 i stehende Gauleiter-Stellvertreter Schmalz über- Carstens betonte erneut die so notwendige Besucher gezählt werden, Das Schwimmstadion 
igeniümef př Amtskomo inräume für deutsche Familien, Der. mittelt hätte und gab in einem großen Aufriß enge Verbindung von Wissenschaft ünd Praxis, soll einen weiteren Ausbau erhalten durch 
Der Mangel! hèin Man iesar des Amtsbezirk Wildenbach Einblick in die Geschichte des wechselvollen Er sprach dann von der großen politischen den Bau eines Lehr-Schwimmbeckens und 
t aber deshil Stücke in letzten Monaten verschiedene Grund- Schicksals des Raumes zwischen Warthe und Sendung der jüngsten deutschen Reichsuniver, eines Pläanschbeckens für Kinder. Nach dieser 
tung schon E a RE auapebaut Besitz zugewiesen Weichsel. Schon'eseit der Gründung des pol- . sität in Deutschlands östlichstem Gau. Diese. Neuerung wird sicher der starke Besuch des 


ustimmung PD’ mm nischen Staates, so führte der Obergebietsfün-  @rfordere einen regen Gedankenaustausch mit Bades sich noch weiter erhöhen. 


aß wirklich s ; 7 z 

fäll l m : TEMEER Pablanltz— Capitol. 14.30 Jugend-|Industrlewerk im Warthegau sucht zujLangj, früh, Krankenk.-Geschäftkt,, z.|Roter A Deutschen Volksliste 

Ben die, l HE AT ER vorstellun tim Polen, 17,15 fürisolortigem Antritt 1 Buchhalter(in). An- |Z, al Sachbearbeiter u. Beiriebstührer Ae daraa der Mexandıa Nalewaja, 
\Dendesbühne Gau Warthelang. | Polen, 20 Rir für Deutsche, „Ein |Febole unter 333 LZ. i bei einem F: Arbeitsamt -Westdeutschi. ] geb. 12. 1. 1927 in Gnesen, verloren, 
mijo nerstag, d.22.7.43,20 Uhr, Pabja- Kanzer, Kerl“* Albert Matter- | Werkschutz, Besonders zuverlässige u.| IM Ungekünd, Stellung, 42 J. alt, verh., | Braue Voiksilste auf den Namen Erna 


cht z. 15, 8. oder 1. 9, 1943 anderw. 
7. „Die versunkene Glocke“, | $t00k, Heidemarie Hatheyer, Paul|kewissenhafte Werkschutzleute können Seibstiad Schiewe, Würzburger Str. 35/6, verloren. 
cko" Henckels. » N (sici melden Fernrut 100-58. oder Verwallune. Bewerbung mit alien Obstkarten auf Namen Hedwig und El 


igentümer ein 
if Erfolg eint 
‚ um sich selb 


`~ i nn E 
zu setzen. S0 ~ PILMTHBEATER Wochenschau-Theater (Turm) Chef-Sekretärin für hiesigen reichsdeut-| Unterl, auf Anfrage u. A 2161 an LZ. a ii Kutno, Grat- LITZ M Ä N N STA D T 
BE N ER I meet aul Anfrage u. A 2101 an Lö | Sase. ' 
imers kann D ™ Jugendliche engelahsen, **) über 14 3. |Meisterhausstr. 62, Täglich. stünd- Handelereisender,  viciseit, _ erfahren, | Gahnhaf Ostrowo goldene Damenarmband- : 
b Wohnung W gelassen, *#°) nioht zugelassen. |lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Der er- PARRE, Memia htor: Menst DErBE T ir am. 8, 7. 1943 gegen 9, Uhr verlo- ` (Bllicherplatz) 
a - Um iR ugt- Angebole unter 302 an-L2. v _ Iren, F ird ersucht, 
e Freimachul Casino, Adolf-Riller-Straßo 67. Ste, Filmkomiker der Welt < | Prokurist eines Textilwerkes im 00, wili | die goldene Uhr, da wertvolles Anden: estliche Eröffnung 


Max Linder. 2. Männer am Steuer, 
3. Sonderdienst Europa-Magazin. 
Die neueste Wochenschau. 
Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“, 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr. „Die 
Liebe der Mitsu“. * 
Tuelbaus lichienlelbang. Beginn 
17 u. 19,30 Uhr. „Tosca“, *** 


Heute, Donnerstag, 19 Uhr 
im Kreuzfeuer der Scheinwerfer; 
die herrliche 


PARADE der TIERE! 


mit dem Massen- Aufmarsch 
der schönsten Tiere aus dem 


sich aus pers, Gründen verändern, Schr 
afassungsiähle, guter Organisator und 
Gelolgschaftstührer. Landjähriger Rei- 


les. Eigentümef) 1430, 1 2 

irateten Kindt Metzler a KEA ande 

dagegen gruni qui Cara Tabody, Woll Albach- 

uc er Fré $y. Hans Moser, 

“ erkwohni papitar, Ziethionstraße 41. Anfangs- 

eichsstatthalton fena Jot" 11,45 und 20 Uhr. 
ol "ı etzte .E h $ 

el fahrt Ins Abenteuer? Ein Bor 


ken, umgehend gegen Belohnung im 


Fundbüro Ostrowo, Rathaus, abzugeben. 
Ohrring verloren Hochmelsterstr., Moltke- 
8 é vebe- r 
She bed Baumwoll- und Seldenwebe: | strae,  Wilhelm-Oustloil-Strabe, Abzu- 
handiungspartner und gewandt im Um- keben gegen Belohnung Schlageterstraße 
gang. mit Behörden und übergeordneten | 148: W. 1. - 
Reichs- und Dienststellen. Hersta und 
Kontingentwesen vertraut. 48 Jahre alt, 
Militärverhältnis geordnet. Eintritt kann 


m PA N as 
Geblidete Dame, 50—52 Jahre, mit an- 
genehmem Außeren und sicherem Auf- 
treten, Bedingung gepflegtes Heim und 
Schreibmaschine, wird gute Verdienst: 
möglichkeit geboten, Angenote mit Bild 
unter A 2167 an LZ, erbeten. 


Fettkarte. (Erwachsene) auf den Namen 
Berta Gust am 17. 7. verloren. Kallsch, 


Am Prosna-Ufer, Der Finder wird ge- 


us i P À LE NOT Tan NEE E 
re Pa Hy lim mit Winnie Markus, Hans Löwenstadi = Fiimiheater, Am |Für unseren Anzeigenschahter suchen wit evti, bald erfolgen, Übersiediung ac beten, diese Im Fundbüro abzugeben. weltberühmten 
i ji ~ Fau j Fr. A und 2 r. eine eine nette, kaulmännisch gebildete Dame tt möglich, elällige Zuschril- | Die Finderin des Schirm it N im 
eit, zugestim Vorvorkaur Wrorklage ab 13" rn Tante, deine Tante“, ** 7 Zur Annalime und Berechnung von An-|ten unter A 2162 an LZ. Kino „Filmeck', Kalisch, Sonntag, 18. Ta Sarrasani- Zoo 


wird gebeten, diesen im Fundbüro ab- 


zugeben 
Verloren: 3 Butter, 3 Brot u, 3 Kuchen- 


karten der Erna, Georg Ber und Alina 


Vorverkauf: 
täglich ab 0 Uhr-an den Zirkuskässen, 
außordem in der Stadt: 
für Deutsche: Buchbandlun 


Gärtner, verh., mit langjähriger Praxis, 
sucht solört oder später Stellung. Kennt- 
nisse in allen. Gartenzweigen, Marian 
Steinberg, Mroga Dolna, Post Löwen- 


zeigen. Bedingung" Einwandfreies Deutsch 
in Wort und Schrift, Persönliche Vor» 
nur von 11—13 oder 16—18 
Anzeigenleitung der LZ., Adoll- 


für die Künd“ Euro - 
jen von Behö " Kelten." 1. IriS nd o U ir, 
adigungsschutz| in Wien-Film in Erstaufführung. 


HEBAMMEN 
Verreist bis 10, August, Frau Marla 


nietverhältnisse È raten sind keine Engel“, **|Milatz, deutsche Hebamme, Kalisch, Am Hitler-Straße 86, stadt, Kreis Litzmannstadt, Wolschläger, 4 Pleisch-, 4 Marmeladen- Ru ) 
y; ji à - . ' ppert,Adolf-Hiller-Straße 14 
eise möblierte. po Wii- Forst-Film mit Marthe Stadtgraben 11, W. #, Industriework im Warthegau sucht zu N Kaufm. ‚ Leiter — Anzeigenleit. einer er menara ATY für Polen: 'Zi satron - Hoftmanı 


Tageszig., 7 J. in ungek, Stellung tätig, 


r Hotels undi Adolt-Hitlor-Straße $7 
s eines Kündi 
für bestimmten 


jkeitsdauer von 


be 1943 


t, der Sommer- 
den Sonntag auf | 
ihnhof statt, Die | 
jondert‘ fir’ sich 


förtigem Antritt Stenotypistinnen. 
gebote unter 336 L7% pat teila 9. odar 1.10, ma 
Sekretärl sucht, t wird Be-|!m Warthegau, oraus 5 . am 
herrschung vn Baal and Schreib- |El. Ort eine 3- oder 2-Zimmer-Wohn, -zu 
maschine, selbständiges Arbeiten. Ange: mieten, Angebote. u, A. 2170 an LZ. 
ote mit ausführl.. Lebenslauf, Zeugnis- 

abschriften und Gehaltsansprüchen unter |___U N TERRTCHT im 
209 an die LZ: Ertelle Russisch, Hermann-Göring-Straße 
Suche ab 15. 8, 1943 stundenweise für |94, W, 20, E. Lässig. 

den Nachmittag eine perlekte StenotyPl- | ammam 


Tell, Axel von Ambesser, Richard 
no raky. Vorverkauf werktags 
i ® Uhr, 
um alto, Meisterhausstraße 71. 
mein. 15 und 20 Uhr. „Gefährtin 
ês Sommers“. ** Ein Berlin- 
Titan yerlfingerter Erstaufführung 
Gusana Damann, Paul Hartmann, 
V Knuth, Viktoria v. Balasko, 


t Adolf- Hitler -Straße 108. 
30 und 20 Uhr. Ein Panorama- 

„Unter Ausschluß der 
tlichkeit“ "* mit Olga Tsche- 
ü, Ivan Petrovich, Sabine Pe- 
f, Kartenverkauf nb 14 Uhr, 


t Buschlinie 129. 15, 17.30 

hr. „Wiener Blut“ * mit 
'ritsch,. Maria Holst, Hans 
Be i 


ALLGEMEINES 


Auskünfte in Sprachmittier- und „Dolmet- 
scher-Fragen sowie über die in der Ta- 
gespresse erwähnten Sonderlehrgäuge er- 
teilt dle Bezirksstelle der Reichslachschaft 
für das Dolmetscherwesen, Litzmann- 
stadt, Adoll-Hitler-Str, 61, wochentags 
von 15—16 Uhr, 

'OFFENE STELLEN 
Litzmannstädter Textilgroßhandiung sucht 
ab. sofort einen tüchtigen Bilanzbuchhal- 
ter für eine angenehme Dauerstellung; 
Kenntnis in Maschineschreiben fst auch 
erwünscht, Gefi, Zuschriften unter 411 
an die LZ. erbeten. 


Buchhalter von hiesiger Bank zu baldi- 
gem Antritt gesucht. Angebote unter 
2164 an die LZ. 


Pertekter Buchhalter, 
Abende in der Woche gesucht, 
unter 443 an LZ. 
industrlowork Im Warthegau sucht zu 80+ 
fortigem Antritt 1 "Lohnbuchhalter, An- 
gebole unter 334 LZ, 


Eloktromolster zum Überwachen des Be- 
triebes und für die Auslührung kleinerer 
Reparaturen an Maschinen und Schalt- 
anlagen, Fachkenntnisse; Stark- und 
Schwachstrom, Bewerbungen, falls Frel- 
gabe bestimmt ist, auch von Kriegsver- 
schrien, mit üblichen Unterlagen und Ge- 
haltsansprlichen unter K. 707 an LZ. 
Größeres Industriowerk am Platz sucht 
1 Oberwachleiter 

Geeignete einsatzbereite Bewerber mit F 
einwandireiem Charakter und soldatis nge- 
schen Eigenschaften werden gebeten, die|bote unter 466 an LZ. = 
üblichen Unterlagen ‚mit Lichtbild einzu- Hausgehlifin, deutschsprechend, vertraut 
reichen unter A 2117 an LZ, Í mit Gartenarbeiten, gesucht, Radegast, 


Suche einen Kraftfahrer mit Führerschein | Abendweg_56. 

II, Kl; für Holzgenerator, Transport- u. | Kinderliebes  deutschsprechendes yer: 
Fuhrunternehmen „Artur Bergmann, Litz- | mädchen für bald oder später gesucht, 
mannstadt, Meisterhausstr, 134, Posmik, Romiuterstr, 1/20, Eingang Ost- 
Askanlerstr., Ruf 114-19 u, 114-33, _|preußenstraße 24, Fernruf 187.55. ___ 
Oberhalzer zur Überwachung einer Grob- |Lohnhuchhalterin in ausbaufähige Dauer- 
Hoizanläge mit Wanderrost und automa-|stellung von hiesirem Bekleldungsunter- 
tischer Beschickung für Industrle-Werk | nehmen für solort gesucht, Angebote 


tolle | ker, Raucherkarte der Erna Ber, Haus- 
allsausweis des Erwin Ber und Ausweis 
der Deutschen Voiksliste des Georg Ber. 
Gegen Belohnung abzugeben Meisterhaus- 
straße 29, W. 5 
Verloren am 20, 7. 1943 von der Ewa 
Ojerowski, Litzmannstadt, Von-Einem* 
Sir, 38, W. 30, eine Handtasche mit 
Ausweis, sämtlichen Lebensmittelkarten, 
MI GESUCHE Auen ler von BalEEBTLN: malt aor 
alten eiderkarte, Haushaltsiiste, 
B RB AA ea i Ma a RM, in einer Brieftasche und Haus- 
Wer: vermietet an Soldatenfrau aus dem |schlüsseln 
Altreich, die ihren Mann in Litzmann-| ‚Die Zitadelle" von Cronin verloren. 
stadt am 1, 8. 1943 für 3 Wochen be-|Der Finder erhält 5,— Belohnung, Dr. 
suchen möchte,. möbl. Zimmer? Ange-| Klecbank, Nordwest-Krankenkaus, Fern- 
bote unter 489 an LZ. ruf 140-21 


Umslodierin sucht unmdblierles Zimmer | Hitler-Junge verlor Im Potogeschäft 
mit Kochgelegenheit, Generat:Litzmann- | Prade Brieftasche mit 150 RM. u, Fahr- 
Straße 30, W: 8, Lausch. aerie A peit ma er 
er wir ebeten, e an Einsatz- 
fortigem Antritt 1 Fotolaborantin, Angee MI., Ro ATEHRMENL a ST ETEOneR, Ea: stab, Adolf-Hiller-Sir. 116, ee 
bote unter 335 LZ. unter 439 an LZ. i r Braupe Geldbörse mit Inhalt (Trauring 
Suche zum sofortigen Antritt Jür mel- |== eer IR, E) o verloren, Der ehrliche Finder 
nen Nähbetrieb (Damenbiusen etwa: 40 | Berufstätige sucht leeres Zimmer mit wird gebeten, diese Adoll-Hitler-Str. 53, 
Gefolgschaftsmitglleder, eine fachkundige | Kochgelegenheit. Ang. u. 438 an LZ.|NSKK.-Standarte, abzugeben. 
tüchtige Kraft, möglichst Meisterin, die | Kaufmann sucht ab sofort nettes mö- 
selbständig führen kann und die Arbeit |biiortes Zimmer. Ang. u. 448 an LZ. 


laufenden Band kennt, en | Möhllortes Zimmer ab 31. 7. 1943 für 
i 


10 u, 13 14 Tage gesucht, Ang, u, 453 an die LZ. 
jew, Scala | WOHNUNGSTAUSCH 


Zentral gelegene komf. S51/n-Zimmer- 
Wohnung, Zentralheizung, Fahrstuhl, 
Warmwasserspeicher in der Küche, gegen 
gleichwertige Wohnung mit Garten oder 
kleines Haus außerhalb der Stadt zu 
tauschen gesucht. Angeb, u: 457 an LZ 


Tausche 4 Zimmer und Küche mit Gas 
und Bad gegen 2 Zimmer und Küche mit 
Gas, Angebote unter 451 an LZ, 

Litzmannstadt — Berlin, Biete in Litz- 
mannstadt 2-Zimmer-Wohnung mit Küche, 
Sonnenseite, Fernrul und Bad, Nähe 
Deutschlandplatz; suche gleiche in Ber- 
lin. Angebote unter 468 an LZ; 


BETEILIGUNGEN 
Beteillge mich an Sägewerk im Warthe. 


R 
ah 


ERBÜNG 


i Ega H3O 


ÄCHT.WERB 


stin; Anruf erbeten unter 126-45. tiizmanksiaaı 
Schreibmaäschinenkraft für einige Stunden 
des Tages gesucht. Angebote und Zaltan- 
gabe der Arbeitszeit erbeten Firma 
Müsse & Co., Litzmannstadt, Friedrich- 
GoBler-Straße 36, 


Perfekte Korrespondontin 
Stunden täglich gesucht, 
ter 445 an LZ. 


Industrlewerk im Warthegau sucht zu 50» 


Führerbilder, Oolgemäldo bekannter 
Maler, Aquarelle ner in gutor Ause 
wahl bei 


E. B. Wallner 


Bilderleisten werkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinie 192 
(Ecke Ost landatr,) Rul245 -D5, 


im Rudern 


n Posen aus- 

der Hitler-Ju- 
tatt, die im we- 
n Sport begün- 
beschickt war. 
tonnte alle drei 
‚eichter Vierer 
t den Kalischer 
letztere in zwei 
e kam, nämlich 
vierer im Skull» 


> der HJ, 


le Gebietssieger 
tkampf: Hohen- 
 _NPEA „Reisen 
100 m: 'Thiede 


für ‚einige 
Angebote un- 


deutsch, dür drei 
Angebote 


Arso, 

Aion» Schlageterstr. 55, Anlangs- 
ton: 14.808 17.30 und 20 Uhr. 
„Blaufuchs“ “+ mit Zarah 


Klelderkarte Nr. 107 493 auf den Namen 
Helga Ander abhandengekommen. Zob- 
tenweg 13a, W. 106, 

Am 17, 7, wurde aul der Ostpreußenstr. 
eine goldene Damenuhr mit rotem Leder- 
riemen verloren, Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diese Kurlandstraße 24, 
W. 16, gegen Belohnung abzugeben. 


VERSCHIEDENES 


Tellhaber beschafft, Patente, Erfindun- 
en verwertet;:: Pape, Finanzg. Berlin- 
ritz, Dümitzer Straße 49, 

Muttern, Schrauben, Gewindestilte, Auto- 
matenarbeiten, Technische Fachhandels- 
vertreterfirma, seit 20 Jahren bei der 
Industrie gut eingelührt, sucht Herstel- 
lerfirmen in obigen Artikeln, die in Ber- 
Hin noch nicht vertreten sind, für taufen- 
de Serianaulirige, Antworten erdeten an 

nte ? 

uche für meine. 13jährige Tochter für 
2—3 Wochen Landaufdnthalt, Angebote 
unter 449 an die LZ. erbeten. 
ntelligentes Fräulein wünscht 


ana Dudendorfistraße 74776, 
Man: 15, 17 und 19.80 Uhr. 
Dhlenlund“, * 
b Bresianer Straße 179, 17.90 
NH fl Hannes Setzen CN 
N m annes Stelzer, Chri- 
N enge Mardayn, Gustav Waldau u. 8. 


0,85; Kugel-  König-Heinrieh-Straße AU, 
; Siedenkampf! Nu una 20 Uhr. „Bel ami“ *** 
at eichssport- A Y 4 

asernierte Fein hoch th io, SV roer; Olga 
kte; 10X75-m- 
Passlak (Hohen- 
i Brust: Trepp- 
`. 1:30,4; 


getersiraße 98, i 


Junges- Mädchen für leichte Büroarbelten 
gesucht. Maschineschreiben erwünscht, 
Litzmannstädter Zeitung, Adolf-Hitler- 
Straße 86, Ill, rechts, ~ 


Stenotypistin, evil. Hotte Maschine 
schreiberin, tür Behörde gesucht, 


j. 


mosa, Buschlinie 178. Beginn: 


tter und 19.30 Uhr. „Der 


iedtko, Hilda Hofer- 


nstaffel: TAtz- 4 
vers ‚Rudolt Platte, Lien 


(Posen) 31,67 P. 
n Faustball 


ladium, Böhmische. Linie 16, Ferien 


a arrels aiai shan: 15,30, 17.30. und 20 Ur. im ROlSEAE. Ra sofort gesucht: junter 465 an LZ. TA eig Vbernahme, aulenthalt auf schön gelegenem Gut, Er- aa 
hatten, werden —on an See“, +t _ |ländisches Personal anzu STELLENGESUCHE - . Hana ONCl.  IARMASSIGRAN.., Dmch E Ad MN 
'n der Mann- Ama Hoorstraße 84, Boginn: 19,90, | [ühren sowie kleinere Reparaturen selbst VERLOREN LE stn ALALT LT LP BE LATE ET N E | 
(I und 11) und BOU, 10,50 U + Beginn: 10DY, auszuführen, Eilangebote mit üblichen |Buchhaltor, bilanztähig, übernimmt stun- Reparaturen an Wand- vnd Bodenplatten J A dolf Hitler- Sh: 64 | 
und I). abge- N Sevilla“ A hr „Der Barbier | Unterlagen und Gehaltsansprüchen unter |denweise Buchführung ab 17 Uhr, An-|Dautsche. Volksilste namens -Kazmiera | werden von Fachmann sachgemäß ausge- a PELAN A 

i i K. 708 LZ, ias ilh tiy 


»Poplawska, Busttlinie 5, W, 8, verloren. 


gebote unter 462 an LZ, führt, Angebote unter 47} au LZ, 


geb. Osler, z, Z. Krankenhaus 
Beihlehein, Feldwebel Walter 


chen, In dankbarer Freude Lydia 
Pareik wnd Friedrich Pa- 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 


in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
schied am 19. Juli 1943 mein lie- 


) Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
per Gatte.: gehiwiegeragha, Schwa- B| Holz- und. Metallbeiten, „Kinder- 
beiten mit Matratzen. Tische und 
Julius Lehmann Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
im Alter von 63 Jahren, Die Be- Bj Fricke, Schlageterstraße 106. 
erdigung unseres. Entschlafenen Parole: 
indet am Donnerstag, dem 22. Ji: Mispar Kohle! Kohle, Gas und Strom 
ie des evang. Friedhofes, Oarten- M| müssen heute vor allem unserer 
straße, aus statt, Wehrmacht dienen — also auch der 
Die trauerndon Hinterbllebenen. $| Herstellung wichtiger pharmazeu- 
t tischer Präparate für die Volks- 
gesundheit. Wer Kohle spart. ‘trä 
dazu bei, Bauer & Cie.. Berlin. Seit 
Jahrzehnten bekannt für hochwer- 
tige Präparate auf dem Gebiete der 
Wachtmeister der Gendarmerle DEE ELLE ee Norbes: 
ge steckun 3r- 
Hugo Dittbrenner N Kältüngen und Grippe, Fortschritt 
im Alter von 40 Jahren, Die Be- Wibaut auf Fortschritt auf! 
erdigung unseres teuren Entschla- B 
fenen findet am 23. 7, um 17 Uhr | Betrieb tierischer 
yon der Leichenhalle des evang. W|Schädlingsbekämpfung 
Priedhofes in Löwenstadt aus statt. Rudolf Maruhn, Hamburg 36, König- 
Die trauernde Familie, Wistraße -15 — 19, Fernruf 344108, 
| Zweigstellen in Riga, Landeswehr- 
Für die innige Anteilnahme, die Bistraße 3, Fernruf 30314, Warschau, 
uns ‚anläßlich des Todes unserer M| Dorfstraße 13/10 und Bromberg. 


mn mn Be nt runs 
FAMILIENANZEIGEN Möbel aller Art | 
(En nn m nen rn a S 


Y 20. 7. 1943. Die Geburt unseres 

ersien Kindes JURGEN-DIETER 
neben wir in dankbarer Freude be- 
kannt, Elfriede Hempel, 


Hempel, im Felde, Litzmannstadl, 
Ostlandstraße 60. 

Hierdurch zeigen wir an: 
Meine llebe, taplere Frau 
schenkle uns ein gesundes Mäd- 


Am 20. 7. 1943 verschled mein 
lieber Mann und ‚Vater, unser gu- 
ter Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter, der 


yelik. Görnau/Proboszczewice 31, 


Mitten aus rastlosem Einsatz, aus 
einem Leben. das nur Arbeit und 
Pflichten kannte, ‘rig ein unerbitt- 
liches Schicksal meinen lieben 
Mann, den treusorgenden Vafer 
meines Kindes 
Dipl.-Ing, 
Bodo Scheidt 
Wir werden ihn in Hannover zur 
letzten Ruhe beiten, 
Im Namen aller Angehörigen: 
Ruth Scheidt, gob. Wahr, 
Litzmannstadt, den’ 20, 7. 1943, 


Von Belleldsbesuchen “bitten wir lieben Adolf-Hitler-Straße 71, Fernruf 4336, 
abzuschen, Pauline Schostak Wir entwesen gründlich: Kasernen, 
Die ‚dest: verliert mit „Direktor HE ; re, aigat |Baracken, Anstalten, Ortsunter- 
Sche ten ünerm hen un erwiesen wurde, die trostreichen i 

verdienstvollen Belriebsführer, der Worte im Mausoleum und am Gra: künfte, Großküchenanlagen usy 


be, die vielen Kranz- und Blumen. Q| YOn Wanzen, Kakerlaken, Läusen, 
spenden sowie das letzte Gclelt Milben, Flöhen, Nagetieren und 
zur Ruhestätte, danken wir allen 9 sonstigen tierischen Schädlingen 
alpeiteirendigen \ Direkti auf das herzlichste, aller Art, Beratung von Wehr- 
un s ET sich G Die trauernden Hinterbliebenen. B| machtstellen und Behörden kosten- 

Ventzkl, Oberblrgermeister, Pablanitz, den 20, 7. 1943. los und unverbindlich. Anfragen 
Vorsitzender des Aufsichtsrates erbitten wir uns an unsere Zweig- 
der Litzm, Elektr. Straßenbahn AG, Für die vielen Beweise herzlicher I Stellen in Bromberg oder Warschau 


„und die) und aufrichtiger Teilnahme beim M| Bilder 
Er anTang und Weloigecmant Helmgang unserer lieben unver- M| Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
- er. Zutunraehn AB; gessenen OS ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
g Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- 
sagen wir allen Freunden und leistenwerkstatt, Litzmannstadt’ 
Nāchbarn unseren herzlichen Dank. Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Famille Thiehach. $| Ruf 245-95, ; 


Litzmannstadt, "Moltkestr,. 181/28. VERKAUFE 


Flscht und Aquarien zu verkaufen ab 
und aufrichtiger Antellnahme an- 25 RM. bis 80 RM. Clausewitzstr, 80, 


läßlich des Todes unserer lieben inet rem Tg 
amen-Wintermantel, schwarz, 
Karoline Sermann (Serwada)' H| 100.——. gut erhalten. Adoıfitftier Straße 
verw. Henisch, geb, Heintze 275, W. 40. 
sprechen wir allen unseren herz- 
lichen Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte im Trauerhause und am 
Grabe, allen Kranz- und Blumen- 
spendern sowie denen, die der 
Heimgegangenen das lelzte Geleit 


sich um ihren. Aufbau hohe Ver- 
dienste erwoßben hat, Die Zuluhr- 
bahn trauert "um den Verlust Ihres 
arbeitsirendigen Direktionsmitgile- 


Schmerzertüllt teilen wir allen Ver- 
wandten und Bekannten mit, daß 
am 16, 7, mein. inniggeliebter 
Mann, herzensguter Vater, - Sobn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Marlann Mittler (Mitelski) 


54 Jahre alt, auf tragische Weise 
bei der Arbeit den Tod gelunden 
hal, Die Beerdigung unseres teu- 
ren Entschlafenen findet am Don- 
nerstag, dem 22, 7,, um 16 Uhr 
von der Totenhalle des Schlesinger 
Friedhiofes: (Zarzew) aus statt. 
Die tiefirauernde Gattin 
und Famiile, 
Wir betradern das plötzliche Hin- 
scheiden unseres Arbeltskamera- 
gen, [amd Andenken wir in Ehren f 
alten werden, zur Ruhestätte gegeben haben, Kleinerer Geldschrank zu kaufen gesucht, 
Betrlobstührer und Gefolgschaft Die trauernden Hinterbliebenen. Angebote an Warthesegen, Freihaus, 
der Vereinioten _ Textiiwerke Litzmannstadt, Nibelungenstr, 16. WjPostlach 12, 


K. Schelbler & L. Grohmann, AG, E T TE 
a aaa] 


Für die vielen Beweise herzlicher 


HI SRG NEE EEE E 
Deutsche Schälerhlindin, 11 Monate, Ta 
Stammbaum, schwarz, mit Abzeichen, 
umstlindehalber zu verkaufen, Angebote 
unter 456 an LZ. i 


KAUFGESUCHE 


er aar nacien nut 
n gutem Zustande zu. kaufen 
ne Re BEERDIGUNGS-ANSTALTEN | gesucht. Angebote unter A 2151 an LZ. 
verschied am 10. Juli unser lieber Beslattungsanstali Gebr. M, und |Brietmarken vom Saargebiet von Samm- 
unvergessener Bruder, Schwager W| A. Krieger, ler zu kaufen gesucht (auch Tausch), An- 


und Se vaan 5 = Pisker, Lizmánnstadt, Eaa Er P. Nerlich, Saarbrücken, Otto- 
3 ; önig-Heinrich-Straße89, Ru 1] m nennen 
duard Breyvogel Bei Todesfällen wenden Sie sich |! Fleischerwagen, einspännig, 1 Dogcart, 


Rückwanderer aus Janow bel Lem- 


vertrauensvollan uns, wir beraten ut erhalten, zu kaufen gesucht, Reichs- 


berg, im Alter von 48 Jahren, Die ahn-Ausbesserungswerk Ostrowo, Stoti- 
AERIENE aN am. Donnerstag, NIMO i i RUNA ET abteilung, Ak ei 
Me a fidoo: am. Doan hear) EB E E E a 
Leichenhalle eh TA GESCHAFTS-ANZEIGEN Lastkraltwagen, über 3 Tonnen Nutzlast, 


und Trecker zu günstigem und wichtigem 
Einsatz für Warschau und Umgebun eu 
kaufen oder mieten gesucht, Ostland- 
Transporte, Warschau, Czarneckistr, 20 
Fernruf 127 244, 


Sulzielder Straße (Straßenbahnlinie 
12), aus statt, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Anna Teuerle, 


Reichsdienstfahnen, 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
44 -Fahnen, : Reichsdienstautowim- 
pel verkauft nur an Behörden und Lah PETE De a Rau! 
| Wiederverkäufer. Erste Litzmann- KR er mit Garten in Litz- 
Nach schwerem Leiden starb am 4 städter Fahnenfabrik, Lidia Pufal, | unter 406 au "iz. MEAR ARTEN 


19. 7. 1943 mein lieber Gatte, 8 Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 158, | Sros orpo na ee 
mein lieber Vater, Bruder, schwa: Ruf 102-52, Suche gebrauchten Kochherd, Angebote 


ger und Veiter nn E E ET ET 
Robert R An alle Textilfabrikanten! 
obert Renner A| Montage-Arbeiten aller Textiima- TAUSCH 


geb, am 25, 3, 1894, Die Beerdi- Bischinen übernimmt das Fachbüro 


. Stüriges Biltent und 10 ledergepolstert 
gung findet am Donnerstag, dem Mlfür Montage und Demontage von F: KSPOmteHe 
22. 7. 1043, um 18 Uhr San de Textil aasi g Stühle gegen Arößeres Büfett zu tau- 


inen Wilhelm Kart, |schen gesucht.. Angebote u. 463 an LZ. 
er He LA URLETRAOISR, Litzmannstadt, Ziethenstraße 47,|Suche Dauerbrandofen; biete Schreiblisch 
ti i% Ruf 221-68. oder. Schreibmaschine, Angebote unter 
In tiefer pasaet; Roparaturon oT 319 an LZ 
i ea rae e a EERIERSEEREER 
a Hinterbliebenen. E| yor Gummiüberschuhen Summibereifter Einspännerrollwaken mit 


itii med a oon i Nachstehend aufgeführte Geschäfte | Kugellager in guter Verlassung gegen 
Am 20. 7. 1943 V l g 2 680 ; 
nach PEA air AADAT eduia In, Litzmannstadt nehmen ab sofori a N) ung 
eriragenom Leiden meine. liebe M| Aufträge: über Reparatüren von Radio mit elektr, Pi ; 
Canin, unsere gute Mutter, Schwie- B|Gumfmflüberschuhen aller Art sowie form) gegen hy AT 
var hr Run IE Pie” Berulsstiefeln entgegen: Johannes | Jagdanzug, Größe 54—56, zu tauschen 
' ' gerin und H| Schwalm, Adolf-Hitler-Straße 121, gesucht, Fernruf 244-45. ' 


Tante 4 “ 
Berta Emilie Hohlfeld Schuhgeschäft „Leo“, Adolf-Hitler- |Pferdetausch. Habe zwei leichte zugfeste 


5 5t. Pierde (etwas pliastermüd it- 
gob, Goorgl Straße 5U. k pllasiermüde) gegen mit 
geb. am 18. 3, 1871, Die Beerdi- | Lulischutzarlikel telschwere zu tauschen. Ruf 24444 


ung unserer lieben Entschiafenen f sch 51.| Tausche einen G . 
findet am Donnerstag, dém 22, 7. Bann POUSRSIEERERER 0 2 Va een 


Tel, 277738. empfänger, 110/220 Volt, Wechselstrom, 
1943, um 18 Uhr von der Leichen- Auto-Reifon-Kunderneuerung — Fabrikat Blaupunkt, gegen ei 
halle des alten evangelischen Fried- uto-Rellen-Runderneuerung Batterie-Empfänger, ET ge. ie 


holes an der Gartenstraße aus statt, Min Volllormen Hugo Wöllner, Litz- |richten an Berndt, Zuckerfabrik Vorwal- 
Die tlaftrauernden Hinterbliebenen. f mannstadt, König-Heinrioh-Sir, 105. |de, Kreis Kalisch, 


Litzmannstadt Markistraße 73. D 
EINE oz AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Am er M; gg nach lan- § 
em schwerem L -$ 
AEE sao Mein E Der Relchsvertetdigungskommissar 
ser kuter, teurer Bruder, Onkel Bekanntmachunu 
und Schwager . Die unteren Verwaltungsbehörden (Landräte/Oberbürgermeister) im Relchsgau 
Wladimir Nemolowsky Wartheland erlassen am 22, Juli 1943 gleichlautend folgende Anordnung über die 
im Alter von 51 Jahren, Die Be- Erfassung und Beschlaunahme von Leerräumen vam 22. Jull 1943. 
sralung unseres lieben Entschla- Aut Grund der & 3a, 5 und 25 des Reichslelstungsgesetzes in der Fassung vom 
las ‚an en ing 2. 1. September 1939 (ROBI. I S, 1645) wird zur Vorbereitung. der Unterbringung 
Leichenhalle des allen evangel | Yon luftkriegsbetroffenen Betrieben, Dienststellen und sonstigen Einrichtungen tür 
Friedhofes- an der Gärtenstraße Mj den Landkreis „.„../ Stadt... , angeordnet: t . 
aus auf dem orthodoxen Friedhof 1, Jeder Verfügungsberechtigte über ein Örundstück, auf dem sich gegenwärtig 
statt. leerstehende Räume belinden, hat dies der üunteten Verwaltungsbehörde (Landrat/ 
Die trauernden Hinterbliebenen. $| Oberhürgermeister in . +». .) spätestens bis zum 1. August 1943 schriftlich 
zn N RDEIRENE beträuern. wir zu melden, ; 
Di, Pian I? SERtenr AR an: Leerstehende Räume Im Sinne dieser Anordnung sind ‚solche nicht für Wohn- 
meraden, Wir werden sein Anden- zwecke bestimmten Räume, die nicht oder nicht voll ausgenutzt sind. Als melde- 
ken stets in Ehren halten, pllichtige Leerräume kommen insbesondere, in’ Betracht leere gewerbliche, Indu- 
Betriobstührer und Getolgschaft sirielle oder landwirtschaftliche Räume, ferner Werkstätten, Lagerhallen, Lager- 
Kia un 5 Textiiwerke $| piätze und Säle, Meldepilichtig sind auch leerstehende oder nicht! voll ausge- 
„ Scheibier & L. Grohmann AG. BH nutzte Klöster, Schlösser und Outshäuser, Unter die Meldepflicht fallen ferner 
instandsetzungsbedürftige Leerräume sowie Leerräume, die noch ausgebaut werden 
müssen. (Robbauten), A . 
Die Meldepflicht besteht auch dann, wenn über den Leerraum bereits durch 
Vertrag (z. B. Miete, Pacht) oder In sonstiger Welse verfügt Ist, 
I.. Die Meldung hat folgende Angaben zu enthalten: ` 
1. Bezeichnung des Grundstückes nach Ort, Ortsteil, Straße und Hausnummer, 
2. Name des’ Grundstückeigentümers und des Verfüguhgsberechtigten. 
3, Anzahl und Art der L&erräume (z. B. Werkstätten, Lagerhallen, Lagerplätze, 
Säle usw.) 


Danksagung. 
Für die vielen Bewelse herzlicher 
und aufrichtiger Anteilnahme an= 
1äBlich des für uns zu früh und auf 
so tragische Weise aus dem Leben 
gerissenen 
Helmut Hoffmann 
sprechen wir hiermit unseren berz- 
chen ray ant \napasondere 
anken wir tür die so zu Herzen § 
chenden. trostreichen- Worte: sowie 4, Größe der Letrrăume, j 
Allen Blumen: und Kranzspendern. Neben der Gesamtgröße des Leerraumes (in Quadratmetern) ist, sofern der 


Die tlolbetrlbten Hinterbllebepen, Leerraum aus mehreren Räumen besteht, auch die Größe jedes einzelnen 
Neusuizteld, den 20, Jull”1943/ Raumes anzugeben. 
5. Name des Verlügungs- oder Nutzungsberechtigten der Leerräume, 
Die Meldung ist in doppelter Ausfertigung einzureichen, 

Il. Die der Meidepllicht unterliegenden Leerräume. werden hiermit gemäß 
§ 25 des Reichslelstungsgesetzes beschlagnahmt, 

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß Verfügungen über die beschlagnahm- 
ten Leerräume nichtig sind, Ebenso dürfen ohne meine Oenchmirung keine Ver- 
Änderungen an den Räumen vorgenommen werden. 1 

IV.. Zuwiderhandlungen gege diese Anordnung werden auf Grund des § 34 
des Reichsleistungsgesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 RM, oder mit Haft, in schwe- 
ten Fällen mit Gefängnis und mit Geldstufe oder mit einer dieser Strafen bestraft, 

Die Anordnungen werden von den unteren Verwaltungsbellörden in der ortsübll- 
| chen Weise bekunnigegeben, "Zugleich gilt die Bekanntmachung auch mit dieser 
Veröffentlichung als ettoigt. 

Posen, den 22, Juli 1943, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtirer. Teilnahme aniis- 
lich des Todes meines tnVvergesse- 
nen Gatten, unseres lieben Sohnes, 
Schwiegersohnes, Bruders, Schwa- 
gers, Onkels, Nellen und Vetters 


Cäsar Görlitz 


sprechen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank aus, Insbesondere 
danken wir für die trogtreichen 
Worte am Grabe, den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
dem lieben Heimgegangenen das 
letzte Geleit gegeben haben, 


Die tleftrauernden Hinterbilebonen. 


Der Reichsverteldigungskommissar 
s ‘io Vertretung; Jäger 


Anordnung Nr. E 1/43 
des Milch-, Fett- und Elerwirtschaltsverbandes Wartheland 
vom 20. Juli 1943 
boir.: Ablieferungspflicht tiir Geflügel 

Auf Grund der Verordnung Über die öffentliche Bewirtschaftung von land- 
wirtschäftlichen Erzeugnissen vom 27. 8, 1939 (RGBI, I- S, 1521) und des § 4 
der Anordnung des Reichsstatthalters im Warthegau vom 28. 8, 1941 in Ver- 
bindung mit der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen Milch-, Fett- 
und Elerwirtschaft vom 29, Juli 1938 (RGBl. T S. 957) in der Fassung der Ver- 
ordnung vom 11. 5, 1043 (RGBI. I 5. 303)’und der Satzung der Milch, Fett- und 


Landmaschinen 


und deren 


Reserveteile 


LANDBEDARF 


Eierwirtschaft (Wirtschaftsverbände) vom 20, 8. 1038 '(RNVBI, S. 425) in, der 
Fassung der Anordnung des Reichsbauernführers vom 22. 5. 1943 (RNYBI, S, 209) Inh. PHILIPP WOLFF 
ordne ich folgendes. an: LITZMANNSTADT 


. I, Allgemeines, 

& 1. Geflügelhalter dürfen Geflügel nür an die vom Milch-, Fett- und Eler- 
wirtschaftsverband Wartheland zugelassenen Aufkaufsbetriebe und deren Sammler 
abgeben, Ausgenommen davon ist: 

1, Nutz- und Zuchtgeflügel, das den Bestimmungen der Anordnung über den 
Verkehr mit Nutz- und Zuchtgellügel, sowie über Brüterelen vom 26. 11, 1940 
(RNYBI, S. 692) entspricht, Es dart nur an Perkonen oder Betriebe abgegeben 
werden, denen der Erwerb von der tür den Sitz des Verkäufers ‘zuständigen Kreis- 
bauernschaft schriftlich genehmigt ist, 

2, Stplachtgellügel, über das der Erzeuger verfügt, nachdem er einen Liefer- 
vertrag erfüllt hat. Dabel muß er die Vorschriften des & 5 und 6 beachten, 

§ 2, Die Aulkaufsbetriebe und Sammler sind verpflichtet, über das abgelieferte 
Geflügel eine Empfangsbescheinigung auszustellen, die vom Geflügelhalter zum Naci- 
weis der vorgeschriebenen Ablieferung aufzubewahren ist, 

\ Il, Hähnchen 

6 3.. Die im Jahre: 1943 anfallenden Junghähne sind, soweit sie nicht im 
Haushalt des Hühnerhalters verbraucht werden, an die zugelassenen Aufkaufs- 
betriebe oder deren Sammler abzulleiern, 


11, Hühner: 
& 4. Von den am 1. 10. 1943 vorhandenen Hühnerbeständen mit Ausnahme ker: 
der in § 3 genannten Junghähne sind mindestens 20 Prozent an die zugelassenen . 


Adolf-Hitler-Straße 58 
Ruf 137-72 


WERKSTATT 


Molikestraße 38/40, Rut 137-70 


Aufkaufsbetriebe abzulielern. es 

Über den Rest des Bestandes darf nur gemäß den Bestimmungen des § 1 

dieser Anordnung verfügt werden, Der Verbrauch im eigenen Haushalt wird, 50- 

weit er im Rahmen einer ordnungsmäßigen Wirtschaftsführung legt, nicht berührt, 
IV, Glinse und Enten, 

§ 5, Gellügelhälter können bis zum 10. 8. 1943 mit den zum Aufkauf von 
Gellügel zugelassenen Betrieben Lieferverträge über die von ihnen gehaltenen 
Gänse und Enten abschließen. Die Aufkaufsbetriebe sind ‚verpflichtet, mit den 
Geflügelhalter auf deren Verlangen derartige Lieferveriräge abzuschlichen, 

§ 6, Der Gefllügelhalter muß sich im Liefervertrag \verpflichten, falls er zwei 
Stück ‚oder mehr der einzelnen Oellügelart hält, 50 Prozent von dieser Gefllgelart 
an den Aufkaufsbetrieb zu liefern, Dem Vertrag wird die Anzahl von Tieren 
zugrunde gelegt, die der Gellügelhalter am Tage des Vertragsabschlusses hält, 
Beschafft er sich nachträglich weltere Tiere derselben Gattung, so werden diese 
der ursprünglichen Zahl zugezählt und die Ablieferungsverptlichlung des Erzeugers 
erhöht sich entsprechend., Ungerade Bestandszahlen werden nach unten abge- 
rundet, Bel der Feststellung des Bestandes an Glinsen bleibt die Zahl der Gänse, 
die im Jahre 1943 nachweislich zur Zucht benutzt wurden, außer Betracht, jedoch 
nicht bei Enten, ; 

Will ‚der Geflögelhalter weltere Gänse oder Enten abgeben, so dart er nurt 
gemäß 6 1 verfahren. 

Deutsche Getlügelhalter, die einen Liefervertrag abgeschlossen haben, dürten 
die zum eigenen Verbrauch bestimmten Gänse und Enten auch anderweitig ab- 
geben, wenn sie die Tiere mit den vom Milch-, Fett- und Elierwirtschaftsverband 
Wartheländ gelieferten Ringen kennzeichnen, 

Die Ringe werden däsch die Aufkaufsbetriebe an die Etzeuger abgegeben, so 
weit sie ihre Vertragspflichten erfüllt haben, Der Erzeuger bekommt für die 
erste abgelleferte schlachtireie Gans oder Ente einen Ring, für je zwei weitere 


s 


sichert Thre eingemachten 
Früchte vorVerderb. 
Pr. August Oetker, Danzig-Dlira 


Hugo Güttel 


Olnse oder Enten einen weiteren Ring, Die Ringe dürfen nur lür geschlachtete LITZMANNSTADT 
Ofinse oder Enten verwandt werden. Im übrigen sind die vom Milch-, Fett- und 
Eierwirtschaftsverband Wartheland erlassenen Bestimmungen zu "beachten. Straße der 8. Armee 52 
§ 7., Gänse und Enten können von dem Erzeuger nach seiner Wahl, lebend Ruf 185-55 
oder geschlächtet und gerupft an Aufkaufsbeiriebe geliefert Werden. Soll das N 
Geflügel geschlachtet und gerupft abgeliefert werden, so muß es den Oütebestim- Erzeugt: f 
mungen für Ware der ersten Qualität entsprechen, Es dürfen insbesondere nur Toilettenseit } 
Tiere -geschachtet werden, die dem Gewicht nach schlachtreit sind und deren Ge- olletien e 
tieder ausgereift ist. Die Tiere müssen gut ausgeblutet und sauber gerupft sein. Rasierseife 
Auch die Schwung- und ‚Schwanziedern müssen entfernt werden. Es ist verboten, Einheitsfeinseife 
die ‚Tiere zu brühen, um das Rupfen zu erleichtern. Das Geflügel darf nicht aus- Flüssige Seife 
ee A folgt ß A: Nügelhalter di ti HANSErEN Ih 
evor die elerung erfolgt, mu er Gellögelhalter die Vertragsfirma von -£ 
der beabsichtigten Lieferung rechtzeitig verständigen. Der Aufkaufsbetrieb ist Be anne Fur 
‚erpflichtet, für die Lieferung einen Tag zu bestimmen, der nicht später als Zahnkreme 
14 Tage nach dem Tage liegen darf, an dem die Benachrichtigung durch den Ge- een | 
Nügelhalter erloipt ist, , Zahnpulv er 
Geschlachtete Gänse, die vor dem 15, 11. 1043 abgeliefert werden, müssen Puder 


gerupft mindestens 4,5 kg wiegen, 

& 8, Oeflügelhalter, die aus zwingenden Gründen der Ablieferungspflicht nicht 
nachkommen können, sind mit. Zustimmung der für den Geflügelhalter zuständigen 
Kreisbauernschalt von. dem Liefervertrag durch den Aufkaufsbetrieb ganz oder 
teilweise zu entbinden, 

§ 9. Glnse- und Entenhaller, die bis zum 10. 8. 1943 keinen Liefervertrag 
abgeschlossen haben, sind verpflichtet, bis zu diesem Tage ‚ihr Geflügel bei dem 
zuständigen Ortsbavernführer schriftlich anzumelden. -Sie sind verpflichtet, min- 
destens 80 Prozent ihres vorhandenen: Bestandes dieser Gellögelarten abzulielern, 
Ergibt die Errechnung des Ablielerungssolls keine ganzen Zahlen, so ist die Stück- 
zahi nach oben aufzurunden. Bei der. Feststellung des Bestandes bleibt die Zahl 
der Tiere, die im Jahre 1943 nachweislich zur Zucht benutzt ‚sind, außer Betracht. 

810, Die Ablieferung kann bis zum 20, Dezember 1943 erlolgen, 

foo V. Schlußbestimmungen. ? RN 

& 11, Der Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverband Wartheland kann Aus: 
nabmen von den Bestimmungen dieser Anordnung zulassen, 

6 12. Zuwiderhandlungen werden nach den’ geltenden Bestimmungen bestraft, 

& 13. Diese Anordnung iritt mit der Verkündung in Kraft, gleichzeitig tritt 
die Anordnung Nr. 3/42 des EBierwirtschaltsverbandes Wartheland vom 26. 6. 1942 
betreifend Ablieferungspfiicht tür Geflügel außer Kraft, 

\ Posen, den 20, Juli- 1943, 
e Der Vorsitzende des. Milch-. Fett: und Eierwirtschaftsverbandes Wartheland 
gez.: W. Kuse, 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Viehseuchonpolizelliche Anordnung 


Nachdem die Hühnerpest in verschiedenen Beständen in der Starkenburger 
Straße, Bresinuer Straße und im Diskusweg amtstierärztlich festgestellt worden ist, 
werden hiermit das 17., 19, und 27. Polizeirevier zum Sperrgebiet erkiärt. In 
diesem Sperrgebiet gelten die Bestimmungen’ meiner Viehseuchenpolizellichen An- 
ordnung zum Schütze gegen die Hühnerpest vom 23. Juni 1943 (Litzmannstädter 
Zellung Nr. 175 vom 24. 6, 1943), 

Litzmannstadt, den 21, Juli 1943, 


undandere kosmetische Artikel 


Selikan 
3 en 
TchS- 


Büromaschinen 
Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str, 1040, Ruf 101-04 


Selikan 
SCHREIBBANDER 


ind Pelikan-Kohlenpapier 
umdrehen - dann halten 

sie noch länger! Kohlen- 

klau dari sie nicht halb aus- 

genutzi im Papierkorb finden, 

sonsi vergeuden wir Roh» 

stolle, Kohle und Strom für 
die Fabrikation. 


Pelikan 


lieferbar durch 


Erwin Stibbe 


DAS FAOKIESCUAF] FUUIENCOER LICH IE 


Adoll-Hitler-Str, 130, Ruf 245-90 


Der Polizeipräsident. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr, 275/43, Verlegung einiger Abtellungen dus Volksnflegeamtes. 
Die Abteilung für Umsiedier-Kreisfürsorge, Kriegsbeschädigten- und Kriegs: 
hinterbliebenenfürsorge, Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen and die Zentral- 
stelle für auswärtige Fliegergeschädigte sind von der Hermann-Odring-Straße 61 
nach Ziethenstraße 44, 11, Stock, verlegt worden, Die Sprechstunden werden in 
der bisherigen Weise beibehalten, SR 
Auszahlungen aus der Umsicdier-Kreislürsorge werden bis auf welteres noch 
In den Zahlräumen Hermann-Gbring-Straße 61 an den bereits bekanntgegebenen 
Tagen erfolgen. < i ; 
Litzmannstadt, den 21, Juli 1943, 
Der Oberbürgermelster — Volkspllegeamt, 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 
Bokanntmachung 
Schmiedebeirlebe In Litzmannstadt Stadt und Land sowie Kreis Lentschlitz! 
Die Verteilung von Eisenmarken für das II. Ouartal 1943 Hndet in der Kreis- 
handwerkerschaft Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, auf dem TI, Stock, nur an 
folgenden Tagen statt: 
Montag, den 26. 7. 1943 Anlangsbuchslabe A— J 
Dienstag, den 27. 7, 1943 Anlangsbuchstabe K — R 
° Mittwoch, den 28. 7, 1943 j Anfangsbuchstabe 5 — Z 
Nachzügler werden nicht berücksichtigt. Gleichzeitig Ist die letzte Quittung über 
entrichtete Innungsbeiträge vorzulegen, i a 
Litzmannstadt, den 17.7. 1943, j " 
Kreishandwerkerschatt Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 
; Oeschäftsnummer: $0, II 21/43. Beschluß, - 

In dem Aufgebotsverlahren zum Zwecke der Todeserklärung des verschollenen 
Schuhmachers Ludwig Krause, geboren am 8, September 1875 In Zaznowska-Wola 
bei Litzmannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in Litzmannstadt, hat das Amis 
gericht in Litzmannstadt am 17, Juli 1943 beschlossen: 

Der verschollene Schuhmacher Ludwig Krause wird für. tdt erklärt. 

Als Zeitpunkt seines Todes wird der 31, Dezember 1914, 24 Uhr,- festgestellt 

Die Kosten des Verfahrens trägt der Nachlaß, 

Litzmannstadt, den 16. Juli 1943, 

. ' Das Amisgericht —— Abt, 10, 
` Der Landrat des Kreises Lask 
- Ausgabe von Kleinobst : 

In den Gemüsegeschäften Tonn, Pabianitz, Schloßstraße 34, und Nick, Pabianitz, 
Alter Ring, werden ab solort 500 g Stachel- oder Johannisbeeren oder sauere 
Kirschen an werdende und stillende Mütter ausgegeben, 

Bescheinigungen für den Bezug werden in der Kartenstelle der Stadtverwaltung 


ausgestellte * 3 
$ Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B, 
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